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Nene Abonnements
für die Monate Mai und Juni auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtrafe 87 und Groſze Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im April 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

G eeeaDie deutſche Demokratie und die
Vorgänge in BVelgien.

Mit der belgiſchen Wahlrechtsbewegung, in welcher be
kanntlich der dortige „Liberalismus“, deſſen Programm ſich
etwa mit demjenigen des „entſchiedenen Freiſinns“ in Deutſch
land deckt, und die Sozialdemokratie gemeinſame Sache gemacht
hatten, hat die deutſche bürgerliche Demokratie von Anfang an

ſtarke e empfunden. Man rief von Seiten der
Linken von hier aus den belgiſchen n lauten Beifall
zu, wenn ſie anſcheinend ſich in günſtiger Poſition befanden
und lobte die „Liberalen“, daß ſie Hand in Hand mit den
Sozialdemokraten vorgingen. Als die Parteileitung der
belgiſchen Arbeiterpartei auf Grund beſonderer Abmachungen
mit den „Liberalen“ auf die Forderung des Frauenſtimmrechts
verzichteten, um die Wahlrechtsfrage nicht zu kompliziren,erſ o einmüthiger n in der deutſchen drehen Paine
und wurde der gemeinſamen „guten“ Sache lebhaft Erfolg
gewünſcht.

Dieſe Sympathie unſerer bürgerlichen Linken mit den
belgiſchen Unruheſtiftern iſt begreiflich. Fir wie dort bildet
der Freiſinn die Vorfrucht der Sozialdemokratie und hier wie
dort hofft er mit deren Hilfe noch einmal die gemeinſame
politiſche Gegnerſchaft zu beſiegen und ſich da ja die Sozial
demokratie „noch nicht“ regierungsfähig iſt an Stelle der
jetzt herrſchenden Gewalten zu ſetzen. Jn Belgien benutzt man,
um dieſem parteipolitiſchen Ziele näher zu kommen, die Wahl
rechtsfrage, bei uns muß die Zolltariffrage, inſonderheit
die Frage der Getreidezollerhöhung, dazu herhalten.
Hier wie dort ſucht man durch demagogiſche Uebertreibungen
dieſer Fragen das Volk auſ en das Vertrauen zu unter-
graben und allgemeine Unzufriedenheit hervorzurufen.

Jn Belagien hat dieſe Agitation bereits ſchlimme Früchte
gezeitigt. Die „Liberalen“ ſind dadurch einigermaßen erſchreckt
worden. Sie ſind aber deshalb nicht von den Sozialdemokraten
abgerückt, ſondern ſie haben nur geſucht, „maßvoll“ auf ſie ein
zuwirken und die revolutionären Aufſtände von ihren Schößen
abzuſchütteln. Die Sozialdemokratie ſah auch bald ein, daß ſie
einer entſchloſſenen Staatsgewalt gegenüber auch im Straßen-
kampf nichts als Niederlagen davon tragen könne und ſuchte
unter Verleugnung der Straßenhelden, die für ſie und durch
ie geblutet hatten, einzulenken. Sie proklamirte den General
treik.

Auch damit ſympathiſirte ein nicht unerheblicher Theil der
deutſchen bürgerlichen Demokratie. Neben den Beiträgen von
ſozialdemokratiſcher gingen auch ſolche von demokratiſcher Seite
ur Unterſtützung der belgiſchen Generalſtreikunternehmer ab.Kadurch erklärt ſich die Thatſache, daß in wenigen Tagen

infolge des ſozialdemokratiſchen Sammlungsaufrufs rund neun
tauſend Mark für die Belgier zuſammenkamen. Nun iſt der
Streik fehlgeſchlagen und der ganze Wahlrechtskampf ver-
unglückt. Die Sozialdemokraten ſuchen die Niederlage zu ver-
tuſchen, ein Theil der Demokraten ſchweigt ein anderer höhnt.
Daß aber die bürgerliche Linke eine Lehre aus den Vorgängen
zu ziehen geneigt wäre, iſt bis jetzt nicht erkennbar

Verhöhnt nun die „Freiſinnige Zeitung“ die Sozial
demokratie wegen ihres Mißerfolges, ſo iſt das im Grunde
genommen Selbſtverſpottung, denn an die Niederlage in
Belgien iſt die dortige und die deutſche bürgerliche Demokratie
genau ſo betheiligt wie die befreundeten „Genoſſen“. Das
Richterſche Organ ſchreibt, es könne nicht ſcharf genug ſeinem
Gegenſatz betonen überall, wo revolutionäre und gewaltthätige
Beſtrebungen der Soziald mokratie hervortreten. Das iſt aber
nur ad hoc, zur Mohrenwäſche des Freiſinns, geſchrieben. Jm
Allgemeinen pflegt die freiſinnige Preſſe derartige Proteſte nicht
zu erheben, ſondern vielmehr jede revolutionäre und gewalt-
thätige Abſicht der Sozialdemokratie zu leugnen, um die Staats
gewalt und die Bevölkerung in Ruhe zu wiegen.

Es handelt ſich für die deutſche Demokratie nur darum,
die wirklichen Thatſachen zu vertuſchen. Darum ſucht ſie auch
die belgiſchen „Liberalen“ als „Ordnungsmänner“ hinzuſtellen.
Demgegenüber konſtatirt der „Vorwärts“ ausdrücklich, daß die
„Liberalen“ Belgiens die „Maſſendemonſtrationen“, die be
kanntlich das Blutvergießen veranlaßten, nicht nur gebilligt,
ſondern auch an ihnen theilgenommen haben und daß von
ihnen auch der Generalſtreik finanziell unterſtützt worden iſt.
Es kann wohl kaum bezweifelt werden, daß auch die deutſche
Demokratie derart verfahren würde, wenn die Sozialdemokratie
bei uns ſolche „Maſſendemonſtrationen“ beiſpielsweiſe in
Sachen der Getreidezölle zu veranſtalten wagen wollten.

Als Schürer der ſozialdemokratiſchen Agitation thun ſich ſe
heute ſchon die Freiſinnigen und Freihändler in ſtarkem Maße
hervor, und daß die Finanzkraft des „Handelsvertragsvereins“,
wenn vielleicht auch nur indirekt, der Sozialdemokratie hauptſächlich zu Gute kommt, iſt kein Geheimnis

Der grlienenne der deutſchen Sozialdemokratie mit
den belgiſchen Aufrührern iſt klar erwieſen, ebenſo klar aber
auch die Mitſchuld der deutſchen Demokratie.
Man erkennt eben aus den Vorgängen in Belgien, wohin die
Demokratie bei ihrer Verbrüderung mit der Sozialdemokratie
treibt. Geht man erſt mit der revolutionären Partei nach dem
Barthſchen Rezepte „eine Strecke weit“ zuſammen und rechnet
ſich das noch zur Ehre, ſo muß man es ſich gefallen laſſen,
für das Endergebniß dieſes Zuſammengehens mit verantwortlich
gemacht zu werden.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. April.

Zur Branntweinſtenerfrage. Die Ausſichten für
das Zuſtandekommen des Branntweinſteuergeſetzes vor der Ver-
tagung des Reichstags ſind plötzlich günſtig er geworden,
als es bisher den Anſchein hatte. Nach dem Verlauf der
Kommiſſionsſitzung am. Freitag mußte man annehmen, daß die
Erledigung der Angelegenheit vor Pfingſten kaum mehr möglich
ſein werde. Jnzwiſchen iſt von den Mehrheitsparteien in der
beſonders wichtigen Frage der Brennſteuer ein Kompromiß
auf folgender Grundlage abgeſchloſſen worden die
Brennſteuer ſoll nach dem Kompromißantrage auf Grund nach-
ſtehender Skala erhoben werden

Für die Erzeugung über 200--300 Hektoliter je 2 Mk., über
300-—400 Hektoliter je 2 h Mk., über 400-—600 Hektoliter je 3 Mk.,
über 600 800 Hektoliter je 33 Mk., über 800--1000 Hektoliter je
4 Mk., über 1000 1200 Hektoliter je 45 Mk., über 1200 1400 Hekto
liter je 5 Mk., über 1400—1600 Hektoliter je 54 Mk., über 1600 bis
1800 Hektoliter je 6 Mk. über 1800--2000 Hektoliter je 64 Mk. vomHektoliter reinen Alko holt.

Man erwartet jetzt, daß die Berathungen am kommenden
Mittwoch in der Kommiſſion zu Ende geführt und daß der
Bericht am folgenden Tage fcrüggeſert werden kann, ſodaß der
Entwurf gegen Ende dieſer Woche im Plenum zur Er
ledigung kommen kann, wozu allerdings ein beſchlußfähiges
Haus unbedingt nothwendig iſt.

Vertagung oder Schluſz des Reichstages Frei-
den Blätter erheben heute S Beenken gegen die Vertagung des Reichstages im
allgemeinen und in dem jetzigen beſonderen Falle. Das iſt
einigermaßen auffällig, da früher die Vertagung beſonders
von freiſinniger Seite ſehr entſchieden gefordert wurde.
Weshalb man jetzt anderer Meinung geworden iſt, liegtaber auf der Land: man will die Vorarbeiten der Zoll
tarifkommiſſion unter den Tiſch fallen laſſen und wider
ſpricht deshalb der ſonſt empfohlenen Vertagung. Daß die
Vertagung, wenn wichtige halberledigte Geſetzentwürfe vor
liegen, zweckmäßiger und der geſetzgeberiſchen Arbeit förderlich
ſei, iſt ſo klar, daß es keines Beweiſes bedarf. Der einzige
Geſichtspunkt, der mit einem gewiſſen Rechte dagegen geltend
gemacht werden kann und von der „Freiſ. Ztg.“ thatſächlich
geltend gemacht wird, iſt der, daß die alten Anträge und
ihre geſchäftsordnungsmäßig geregelte Reihenfolge anfrecht er
halten werden, ſo daß es faſt ausgeſchloſſen erſcheint, etwaige
neue Anträge zur Erledigung zu bringen. Aber auchdieſer Einwand it nicht ſtichhaltig. Wenn die geltenden

Beſtimmungen über die Behandlung der Anträge durch
die Vertagung bedenkliche Wirkungen zeitigen follten, ſo ſteht
nichts im Wege, die Beſtimmungen durch einen Geſchäfts-
ordnungsbeſchluß zu beſeitigen oder abzuändern. Anträge, die
veraltet oder gegenſtandslos geworden ſind, können zurückge
zogen werden. Neue Anträge würden nach menſchlicher Vor
ausſicht auch dann kaum zur Erledigung kommen, wenn der
Reichstag geſchloſſen und im Herbſt eine neue Seſſion be
gonnen würde denn dieſe iſt ſo belaſtet, daß man ſie mit An
trägen aus dem Hauſe ſehr wenig befaſſen wird. Wenn man
das Für oder Wider ohne r Rückſicht auf parteipolitiſche
Verhältniſſe und ohne jede Voreingenommenheit abwägt, wird
man zu der übrigens bisher faſt allgemeinen Anſchauung kommen
müſſen, daß die Vertagung des Reichstages in dieſem
Falle nicht nur wünſchenswerth, ſondern geradezu noth-
wendig ſei.

Der „Segen“ der Brüſſeler Zuckerkonvention.
Aus Danzig wird geſchrieben

„Der Segen der Brüſſeler Konvention tritt ſchon in die Er-
ſcheinung. Die im Winter abgebrannte Raffinerie Neufahr
waſſer, die größte Abnehmerin von Zucker für Weſtpreußen, wird
nicht wieder aufgebaut, da die Beſitzer ſie nicht mehr mit
Nutzen betreiben zu können glauben. 1500 Arbeiter verlieren
infolge deſſen die Arbeit. Der Verkehr im Hafen
geht erheblich zurück.“

Der Verein der deutſchen Zuckerinduſtrie,
Abtheilung der Rohzuckerfavriken, wiederholt nochmals die Auf-
forderung, den Rübenbau ſo weit wie möglich
einzuſchränken und bei den Landwirthen auf eine
Reduktion des Anbaues hinzuwirken.

Das Regierungsjnbiläum des Großherzogs von Baden. Der
geſtrige Sonntag wurde in Karlsruhe mit Glockengeläute von allen Kirch
thürmen, Salutſchießen und einem großen militäriſchen Wecken ein
geleitet, das von fünf Militärkapellen ausgeführt wurde vom Rathhaus-
thurm erſcholl Choralmuſik, in allen Kirchen fanden Dankgottesdienſte

Geschäftestelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt Vla Nr. n 494.

ſtatt. Der Hof beſuchte den Gottesdienſt in der Stadtkirche, vor welcher
eine Kompagnie des LeibGrenadier- Regiments mit Fahne und Muſik
die Honneurs erwies. Der Großherzog empfing ſodann im Rothen Saal des
Schloſſes die Hofſtaaten zur Gratulation, ſodann in Gegenwart der
Großherzogin und der erbgroßherzoglichen Herrſchaften das Staats
miniſterium. Es folgte ſodann der Empfang einer Abordnung
der Erſten Kammer. Prinz Karl von Baden, als Präſident der
Erſten Kammer, überbrachte die Glückwünſche derſelben Vizepräſident
Graf BVodmann verlas hierauf eine Adreſſe der Kammer. Hieran ſchloß
ſich der Empfang der Deputation der Zweiten Kammer,
deren Präſident, Oberbürgermeiſter Gönner-Baden-Baden unter
Darbringung von Glück und Segenswünſchen der Zweiten
Kammer eine Adreſſe der letzteren verlas. Gleich darauf empfing der
Großherzog den Erzbiſchof von Freiburg, der Namens der
kirchlichen Behörden und des ganzen Klerus gratulirte. Der Groß
herzog antwortete dankend und unterhielt ſich mit dem Erzbiſchof
und deſſen beiden Begleitern längere Zeit. Sodann empfing der
Großherzog im Marmorſaal in Gegenwart der Großherzogin des
erbgroß herzoglichen Paares und der fürſtlichen Gäſte das Komitee
der Jubiläumsſtiftung. Als Sprecher des Ausſchuſſes brachte
Oberbürgermeiſter Schaetzler- Karlsruhe die Gefühle der innigen Dank-
barkeit des ganzen Landes zum Ausdruck und überreichte als Zeichen der
Dankbarkeit, treuen Liebe und Verehrung des badiſchen Volkes eine
Adreſſe, laut welcher dem Großherzog die aus Sammlungen im ganzen
Lande zuſammengebrachte Summe von 450000 Mark zu wohl
thätigen Zwecken gewidmet wird. Abends wurde in der Feſthalle
ein Feſt ſpiel von Albert Herzog, Muſik von Krehl, auſgeführt, das
in einzelnen Bildern des Landes Huldigung an den Großherzog darſtellte.

Ein junger Regimentschef. Anläßlich der am 17. Mai d. J.
erfolgenden Großjährigkeitserklärung des jugendlichen Königs Alfons XIII.
von Spanien wird Wilhelm II. demſelben ein Regiment verleihen.
Bekanntlich war auch der Vater des jetzigen Königs, der im Jahre
1885 verſtorbene König Alfons XII., Chef eines preußiſchen Ulanen
Regiments, das zu ſeinen Lebzeiten in Straßburg ſtationirt war.

Feld marſchall Graf Walderſee nahm, wie man aus München
berichtet, nach der Audienz beim Prinz- Regenten am Sonn
abend, die einen ſehr herzlichen Charakter trug, das Mittageſſen bei
Profeſſor von Lenbach ein. Am Sonntag ſand große Tafel beim Re

Abends Diner beim Prinzen Arnulf ſtatt. Am Montag wird derarſchäll das von der Hofgeſellſchaft arrangirte Wohlthatigteitefeſt im

Reſidenz Theater beſuchen und Dienstag nach Dresden zum Beſuche
des Königs von Sachſen weiterreiſen.

Zur Abhaltung des JohanniterFeſtes in Marienburg ſind
jetzt endgiltig die Tage vom 2. bis 7. Juni beſtimmt. Die Vorbe
reitungen zum Empfange des Kaiſers im Ordensſchloſſe werden in dieſer
Woche beginnen. Zum Einzuge des Monarchen wird ein Kommando
des Grenadier- Regiments Nr. 5, beſtehend aus 4 Offizieren, 14 Unter
offizieren und 200 Mann, nach Marienburg geſandt.

Aus dem Offizierskorps. Der General der Artillerie und
GeneralJnſpekteur der Fußartillerie Edler Maximilianv. d. Planitz
wird am 1. Mai das 50 jährige Jubiläum aktiver Dienſtzeit
begehen. General Edler v. d. Planitz ſteht am 15. September 1834
zu Dresden geboren in vollſter Rüſtigkeit im 68. Lebensjahre. Sein
etwa 1x Jahre jüngerer Bruder iſt der General der Kavallerie und
GeneralJnſpekteur der Kavallerie Edler Ernſt v. d. Planitz, der
ſeine militäriſche Laufbahn am 1. Mai 1855 begann.

Lohnzahlungsbücher. Der Vorſitzende des Deutſchen
Handelstags hat unter dem 17. April eine Eingabe an den
Bundesrath wegen Abſchaffung der Lohnzahlungs-
b üch er oder wenigſtens der damit verbundenen Unzuträglich
keiten gerichtet. Es heißt in dieſer Eingabe ganz zutreffend
nach Schilderung der Mißſtände, die mit dem regelmäßigen
Eintrag in die Lohnzahlungsbücher bei der Löhnung der minder-
jährigen Arbeiter zu bemerken ſind

„Angeſichts dieſer Verhältniſſe ſei es nicht zu verwundern, daß
unter den Jnduſtriellen eine wahre Erditterung
über die Beſtimmungen entſtanden ſei, die ſie, ohne einen erkennbaren
Nutzen zu ſtiften, in ſo hohem Grade beläſtigen. Gleichwohl ſolle die
gute Abſicht der einſchlägigen geſetzlichen Beſtimmungen nicht verkannt
werden ſie dürfte in beſchränktem Maße auch ohne erhebliche Schädigung
durch eine geſetzliche Vorſchrift erreichbar ſein, welche die Arbeit
geber verpflichte, auf Wunſch den Eltern oder den Vormündern der
minderjährigen Arbeiter deren Lohn mitzutheilen.“

Demgemäß beantragt der Ausſchuß des Deutſchen Handels
tags in erſter Linie die Wiederabſchaffung der Lohnzahlungs-
bücher in zweiter Linie, für den Fall der Ablehnung dieſes
Antrags die Unterzeichnung der Eintragungen in die Lohn
zahlungsbücher durch den Firmenſtempel oder die Unterſchrift
des mit der Lohnzahlung beauftragten Beamten für zuläſſig
zu erklären endlich, für den Fall der Abſchaffung der Lohn-
zahlungsbücher eine Verpflichtung der Arbeitgeber, auf Wunſch
den Eltern oder Vormündern der minderjährigen Arbeiter deren
Lohn mitzutheilen. Vekanntlich iſt ſeitens des Handelsminiſters
und neuerdings auch ſeitens des Reichskanzlers auf Vor-
ſtellungen vorgedachter Art erklärt worden, daß die verlangte
Beſeitigung der läſtigen Beſtimmungen über die Lohnzahlungs-
bücher bei Gelegenheit einer Aenderung der Gewerbeordnung
in Betracht gezogen werden könne. Es iſt aber wohl nicht
daran zu zweifeln, daß nach dem einſtimmig abfällig lautenden
Urtheil der Vertretungen von Handel und Jnduſtrie über die
Einrichtung die Regierung genügend Anlaß hätte, die Klinke
der Geſetzgebung im Bereich der gewerblichen Thätigkeit auch
einmal zu Gunſten der Arbeitgeber in die Hand zu nehmen,
d. h. eigentlich nur zur Beſeitigung einer den letzteren zuge
fügten Unbill.

x Das amerikaniſch- engliſche Schifffahrts-Syndikat und die
deutſchen Rhedereien. Die „Hamburg-Amerikalinie“ theilt uns
Folgendes mit: Ueber den zwiſchen den beiden großen deutſchen
SchifffahrtsGeſellſchaften und dem amerikaniſch- engliſchen Syn-
dikat abgeſchloſſenen Vertrag ſind bereits einige, den Jnhalt des-
ſelben in großen Zügen charakteriſirende Mittheilungen in die
Oeffentlichkeit gelangt. Jn Ergänzung dieſer Angaben wird von



den beiden deutſchen Geſellſchaften Werth darauf gelegt, nochmals
betont zu ſehen, daß ſie es abgelehnt haben, dem amerikaniſch eng
liſchen Syndikat beizutreten, um in jeder Beziehung ihre Unab
hängigkeit zu wahren. Um ſo weniger Bedenken konnten aber be
ſtehen, mit dem Syndikat Vereinbarungen zu treffen, welche unrer
voller Aufrechterhaltung der Selbſtſtändigkeit der deutſchen Linien
eine Abgrenzung der beiderſeitigen Jntereſſenſphären und den Aus
ſchluß eines unter Umſtänden für beide Theile ruinöſen Konkurrenz-
tkampfes zum Gegenſtande haben. Unter den hierauf bezüglichen
Abmachungen geht die für die deutſchen Intereſſen wichtigſte dahtn,
daß die Shyndikats-Linien ſich für die ganze auf 20 Jahre bemeſſene
Dauer des Vertrages verpflichtet haben, ohne Einverſtändniß der
deutſchen Linien mit keinem ihrer Schiffe nach einem deutſchen
Hafen zu kommen, wogegen die deutſchen Geſellſchaften die Ver
pflichtung übernommen haben, ihren gegenwärtigen Verkehr vonEngland nicht über ein beſtimmkes Maß hinaus zu erweitern. Da

neben ſind noch eine Reihe von anderen Vereinbarungen getroffen
worden, welche beſtimmt ſind, jeder Konkurrenz zwiſchen den beiden
großen Gruppen dem amerikaniſch- engliſchen Syndikat und den
deutſchen Geſellſchaften von vornherein vorzubeugen. Um diefen
Vereinbarungen die praktiſche Wirkung zu ſichern, ſind Beſtim
mungen vorgeſehen, durch welche jede der beiden Gruppen an den
finanziellen Erfolgen der anderen Gruppe bis zu einem gewiſſen
Grade intereſſirt wird, ſodaß ſchon die Rückſicht anf das eigene
Wobl es jeder Partei verbietet, mit der anderen in Wettbewerb zu
treten, wobei jedoch der Erwerb von Aktien ſeitens des Syndikats
in den deutſchen Geſellſchaften und umgekehrt verboten iſt.

Deutſche Kohlenftation auf Haiti Nach einem
Telegramm der „Frkf. Ztg.“ aus NewYork ertheilte Haiti
Deutſchland eine Kohlenſtation und werthvolle Handelskonzeſſionen,
wofür ein deutſches Syndikat dem Präſidenten ein Darlehen
gewährt und deſſen Markt ſtätzen will.

Ausland.
Jtalien.

Der Konflikt mit der Schwetz.
Jn der italieniſchen Kammer nahm am Sonnabend Miniſter

Prinetti zu dem bekannten Konflikt mit der Schweiz
Stellung. Es erklärte, wie uns aus Rom telegraphirt wird, der
italieniſche Geſandte in Vern, Silveſtrelli, habe keineswegs die gerichtliche
Verfolgung des Blattes „Risveglio“ verlangt wegen eines Artikels, in
welchem das Gedächtniß des Königs Humbert beleidigt wird, er habe
einfach die Gelegenheit ergriffen, ſich nochmals über die ganze Haltung
des Blattes zu beklagen, welches den Königsmord vertheidige
und Propaganda für ihn mache. Die in Form einer
offiziellen Note gegebene Antwort des Bundesraths auf
eine Anfrage, welche gar nicht geſtellt war, ſei es, was den
bedauerlichen Zwiſchenfall veranlaßt habe. Zwiſchen dieſem bedauer
lichen Vorfall und der ſchlechthin ausgeſprochenen Forderung, Silve
ſtrelli abzuberufen, beſtehe auf jeden Fall nicht das richtige Verhältniß.
„Wir haben“, ſchließt der Miniſter, „das Bewußtſein, daß der Bruch
auf keinen Fall durch einen Fehler unſererſeits verſchuldet iſt. Wir
hoffen, daß der Wunſch, der von den beiden Berichterſtattern der Kammer
in Bern ausgeſprochen wurde, ſich bald verwirllichen wird, der Wunſch
einer ehrenhaften, befriedigenden Löſung.“

Demnächſtige Kardinakernennung.
Jm nächſten Konſiſtorium im Juni erhält der Erzbiſchof vonKöln, Simar, die Kardinalswürde. Die preubiſche a

wünſcht dieſe Ernenvung, weil Deutſchland nur allein durch Kardinal
Kopp im heiligen Kollegium vertreten iſt.

Zwiſchenfall.
Jn Venedig kam es am Sonnabend zu unerhörten Skandalen,

die leicht einen internationalen Zwiſchenfall im Gefoige haben können.
Jm eleganten „Cafs Guadri“ am Markusplatz geriethen zwei Offiziere
des in Venedig ankernden amerikaniſchen Kreuzers „Chicago“ in Streit
und ſchlugen aufeinander ein. Als die Polizei erſchien, ſtürzten
ſich die beiden Oſſiziere und andere amerikaniſche Seeleute
auf die Polizei und es entſpann ſich eine förmiche Schlacht, wobei
beiderſeits Verwundungen vorkamen. Erſt als die Feuerwehr der
Polizei zu Hilfe kam, konnten die betrunkenen Amerikaner gebändigt
werden. Schließlich wurden der Kapitän, zwei Leutnants, ein Stabs
arzt und ein Soldat feſtgenommen und in ſicheren Gewahrſam gebracht.
Geſtern wurden zwei Seeleute des „Chicago“ ebenfalls verhaftet, die
ſich auf der Straße ungebührlich betrugen.

Holland.

Ueber das Befinden der Königin
wird mitgetheilt, daß dasſelbe andauernd beſricdigend iſt. Die Temperatur
e ſtern Abend etwas höher, ſie giebt jedoch zu keiner Beſorgniß

Provinz Sachſen und Umgebung.
A. Cönunern, 27. April. (Sängerfeſt. Hilfsbund für

die Armenier.) Am Sonntag, den 29. Juni beabſichtigt der
„Sängerbund an der Saale“, dem der hieſige Männergeſangverein als

(Nachdruck verboten.)

Eine Milliarde Minnten.
Ein eigenartiges Jubiläum unſerer Zeitrechnung,

(28. April 1902.)
Von Rudolf Curtius.

Wenn unſere jubiläenfrohe Zeit ſelbſt bei Größen dritten und
vierten Ranges die fünfzigſte und hundertſte, ja ſogar die fünf
undſiebzigſte Wiederkehr der Todestage und Geburtstage mit Ge
denkblättern feiert, die wenigſtens den einen Vorzug haben, die
ſchnelllebige Menſchheit von heute darauf aufmerkſam zu machen,
daß der Gefeierte überhaupt gelebt hat, ſo iſt es wohl auch ge
ſtattet, auf ein recht eigenartiges Jubiläum unſerer Zeitrechnung
hinzuweiſen, welches in analoger Weiſe erſt von unſeren ent
fernteſten Nachkommen in etwa 19 Jahrhunderten wieder gefeiert
werden kann.

Es handelt ſich zwar um keine runde Zahl der Jahre, wie
vor einem bezw. zwei Jahren, als ſich ſelbſt die ernſteafteſten
Leute mit einem Aufwande zahlreicher Beweisgründe darüber
ſtritten, ob das 20. Jahrhundert mit dem 1. Januar des Jahres
1900 oder 1901 beginne. Wenn aber am 28. April d. Js. nach
1901 beginne. Wenn aber am 28. April dieſes Jahres nach
gregorianiſchem Kalender gerechnet, die richtig gehenden Ubren
auf 10 Uhr und 40 Minuten Vormittag zeigen werden, dann liegt
in dieſem unauffälligen Datum doch eine recht runde Zahl verſteckt,
die rundeſte, mit welcher in praktiſchen Verbältniſſen, abgeſehen
von den mit Billionen und Trillionen von Meilen rechnenden Aſtro
nomen, gearbeitet wird, nämlich eine Milliarde. Jn dem oben
angegebenen Moment ſind nämlich nicht mehr und nicht weniger
als Tauſend Millionen Minnten ſeit Chriſti Geburt oder, da dieſer
Augenblick nicht mit der Genauigkeit unſerer modernen ſtindes-
amtlichen Regiſter feſtſteht, korrekter ausgedrückt, ſeit dem Beginn
unſerer Zeitrechnung verſtrichen.

Eine Minute iſt ein ſo kurzer Zeitraum und wird in unſerer
Empfindung außer wenn es ſich um Zahnreißen und andere
ſchwer zu tragende Schmerzen handelt, ſo gering bewerthet, daß
jeder, der einen größeren Zeitraum ungefähr in Minuten ſchätzungs
weiſe, ohne langes Ueberlegen, bewerthen ſollte, wenn er nicht ſchon
früher einmal darüber nachgedacht hat, ſtets viel zu große Zahlen
nennen wird. Eine Milliarde Minuten ſind, ſo wird mancher
denken, freilich keine Kleinigkeit, aber auch keine Gwigkeit. Und er
hat damit ja auch gewiß Recht, denn ſeitdem die Franzoſen an das
Deutſche Reich eine Kriegsentſchädigung von 5 Milliarden Francs
gahlen mußten, iſt der Reſpekt vor der Milliarde erheblich geſunken.
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Mitglied beigetreten iſt, ein r im „Goldenen Ring“
zu veranſtalten. Der Vormittag wird durch einen Ausflug nach dem
beliebten „Teufelsgrund“ und der Nachmittag durch ein öffentlichesKonzert ausgefüllt. Vor kurzer Zeit tagte ſier bei zahlreicher Theil
nahme der Hilfsverein für die Armenier. In dem einleitenden Vortrage
ſprach Paſtor Müller aus Nauendorf über „Das Licht der Welt.“
Jn dem Hauptvortrage gab der Prediger Seher, der ſelbſt Armenien
bereiſt und die Greuelthaten geſehen hat, eine treffende Schilderung der
furchtbaren Chriſtenverfolgung durch die Muhamedaner.

Ammendorf-Radewell, 27. April. (Ballonniedergang
auf Ammendorfer Flur.) Geſtern Abend 6 Uhr landete in
der Nähe von Radewell der Ballon „Falke“ vom Luſtſchiffer-Bataillon
in Berlin. Der Auſſtieg war um 12 Uhr Mittags in Tegel bei Berlin
erfolgt. Führer des Ballons war Herr Leutnant von Weſtrem von den
12. Huſaren, welcher zur Zeit zum vorerwähnten Luftſchiffer-Bataillonkommandirt iſt. Mihahrer war Herr Leutnant Braun vom Feld

artillerie- Regiment Nr. 24. Der Aufſtieg ſowohl wie Fahrt und
Landung erfolgten bei prächtigſtem Wetter. Das Erſtaunen der Rade
weller war groß, als ſie einen alten Merſeburger Bekannten, der ſonſt
nur „hoch zu Roß“ die Fluren bei Felddienſtübungen und zum Manöver
durchquert hatte, als „wie aus den Wolken gekommen“ begrüßen
konnten. Der Niedergang des Ballons hatte eine große Anzahl Be
wohner herbeigelockt.

p. Kütten, 27. April. (Unfall.) Geſtern gegen Abend ſcheute
das vor dem hieſigen ECaſthauſe haltende Pferd des Gutsbeſitzers Hoh
mann aus Oſtrau und ging mit dem Wagen durch, wobei die davorſtehende Dienſtmagd des Vaſtwirths und der fünfjährige Sohn des

Schmiedemeiſters Haaſe üb erfahren wurden und Verletzungen
am Kopfe und an den Gliedern davontrugen.

s Herzberg (Elſter), 26. April. (Tödtlicher Unfall.) Herr
Schwarzenberg, früher Förſter in Züllsdorf, wollte heute Vormittag
Langholz nach dem Sägewerk fahren, bog in die Coßdorfer Straße ein
und fiel, als der Wagen anſtieß, 3 unglücklich vom Wagen, daß er
überfahren wurde. Die ſchwere Verletzung, welche er dabei erhielt,
führte ſofort den Tod herbei.

Weißeufels, 27. April. (Verbrannt. Rettung.) Die
Ehefrau des Fleiſchermeiſters Lautenſchläger erlitt dadurch ſchwere
Brandwunden, daß die Hängelampe beim Herabnehmen umſchlug und
explodirte. Die Flammen erfaßten die eng der Aermſten, daß
ſie über den ganzen Körper mit Brandwunden bedeckt iſt und an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. Lederhändler Baumbach rettete heute
Nachmittag ein Kind, das auf den Flößen geſpielt hatte und in die
Saale gefallen war, aus dem Fluſſe.

Zetz, 27. April. (Der Verband der Gemeinde-
beamten der Provinz Sachſen) hielt heute ſeine Delegirten-
verſammlung im „Preußiſchen Hofe“ ab. Es waren Beamte aus allen
Theilen der Provinz erſchienen. Oberbürgermeiſter Arnold begrüßtedie Verſammlung in herzlicher Weiſe. Der Verband zählt jetzt 1409 Mit

lieder. Das Verbandsvermögen beläuft ſich auf 806,97 Mk. Die
erſammlung entſchied ſich gegen die Einrichtung von Regierungsbezirks

Verbänden. Beim Centralverbande ſoll der Antrag geſtellt werden,
daß in Zukunft zu den Verbandstagen auf je 100 Mitglieder und dar-
unter ein Delegirter entſandt werden darf. Zur Hauptverſammlung
des Centralverbandes in Kiel wurden gewählt: Danz-Erfurt,
Schulz e Mühlhauſen und AnskesZeitz. Die nächſtjährige Ver
ſammlung ſoll in Nordhauſen ſtattfinden.

Ouerfurt, 27. April. (Brandſtiftung. Aus
zeichnung. Selbſtmord.) Vorgeſtern verſuchte der Arbeiter
Otto Dönicke von hier den Trockenſchuppen in der Dr. Bergmannſchen
Ziegelei an der Eisleber Chauſſee in Brand zu ſetzen, wurde aber durch
einen Aufſeher daran verhindert. Dönicke gab an, er habe das Bund
Stroh angezündet, um einen älteren Arbeiter zu erſchrecken. Er wurde
verhaftet und in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß gebracht. Dem in
den Ruheſtand getretenen Königl. Rentmeiſter Goedecke hier iſt der Titel
Rechnungsrath verliehen worden. Das Dienſtmädchen Martha Philipp
aus Steigra, welches bei einem Arzt in Nebra in Stellung iſt, hat ſich
ſeit Mittwoch entfernt, um, wie es in einem Briefe angab, freiwillig in
den Tod zu gehen.

Querfurt, 25. April. (Einb ruch.) Jn Wippach hat ein
Einbrecher am hellen Tage 800 Mk. aus einem Koffer geſtohlen. Den
Weg in das Haus nahm er durch die Scheune nach dem Hausgiebel,
deckte dabei Ziegel ab und zerſchnitt Latten und Thürfüllun

(5) Heiligenſtadt, 27. April. (100 jährige Jubelfeier.)
Unſere Stadt und mit ihr das ganze ehemals kurmainziſche Fürſten-
thum Eichsfeld begehen am 3. Auguſt d. Js. die Feier der hundert
jährigen Zugehörigkeit des Eichsfeldes zum Königreich Preußen. Die
Stadt wird das Jubiläum durch Felſigeng der ſtädtiſchen Körper
ſchaften, Poſt und Enthüllung eines Gedenkſteins für die
Königin Luiſe begehen. Die Huldigungsmünze yom Jahre 1803
ſoll nachgeprägt werden. Ein allgemeines Volksfeſt in Verbindung mit
einem KreisKriegerVerbandsfeſte ſchließen ſich an.

NMühlhanſ. n i. Th., 26. April. (Ern gräßlicher Raubmord)
iſt hier verübt worden. Der Thäter, ein erſt r Jer Tagelöhner
Namens Adolf Thaler brach bei einem Milchhändler ein und ermordete den
durch das Geräuſch herbeigelockten kranken Sohn. Die blutüberſtrömte
Leiche trug der jugendliche Mörder dann aufs Bett, übergoß das Bett
mit Petroleum und zündete es an, augenſcheinlich in der Abſicht, die
Spuren der That zu verwiſchen. Der Mörder wurde verhaſtet.

K. Allſtedt (S.-W.), 27. April. (Jubiläum.) Herr Geh'
Kirchenrath Dr. Nicolai, der am 17. d. Mis. in körperlicher und

Wie groß aber dieſe Summe in Wirklichkeit iſt, kommt gerade bei
der Betrachtung zum Bewußtſein, daß, in Minuten gerechnet, ſeit
dem Veginn des Jahres 1 nach Chriſtus jetzt erſt die Milliarde
vollendet iſt.

Wer daran zweifelt, möge an der Hand nachſtehender An
leitung das Exemvel ſelber ausrechnen, das für jeden unter An
wendung der 4 Spezies in folgender Weiſe ziemlich leicht aus
führbar iſt.

Um unnöthige Rechnungsoperationen nach Möglichkeit zu ver
meiden, gehen wir vom julianiſchen Kal.nder aus, der ohnehin

bis zum Jahre 16582 überall in chriſtlichen Ländern gegolten hat,
und bringen die für den gregorianiſchen Kalender nothwendige
Korrektur zum Schluß an.

Zunächſt berechnen wir die Minntenzahl eines Jahreschklus
von 4 Jahren, alſo von drei gemeinen Jahren und einem Schalt
jahr von 366 Tagen. Da eine Stunde 60 Minuten und ein Tag
deren 1440 hat, kommen wir zu dem Reſultat, daß der eben ins
Auge gefaßte vierjährige Zeitraum (4. 865 1). 1440
S 2 103 840 Minuten enthbält, und erhalten, wenn wir mit dieſer
Zahl eine Milliarde als Divi dendus theilen, zunächſt 475 vier
jährige Perioden, alſo 1900 Jahre und einen Reſt von 676 000
Minuten. Da ein Tag 1440 Minuten hat, erfahren wir durch
weilere Diviſion von 1440 in 676 000, daß dieſer Minutenreſt
469 Tagen entſpricht, wobei noch weitere 640 Minuten 10
Stunden und 40 Minuten bleiben. Von den 469 Tagen gehen
aber 365 Tage auf das Jahr 1901 ab, ſodaß für das Jahr 1902
noch 104 Tage 10 Stunden und 40 Minuten bleiben. Da Januar,
Februar und März aber 31 28 31 90 Tage zäblen, bleiben
für den April noch 14 Tage, und die oben genannten Stunden und
Minuten, und ſomit iſt nach julianiſchem Kalender die erſte
Milliarde Minuten am darauf folgenden Tage, alſo am 15. April
1902, Vormittags 10 Uhr 40 Minuten vollendet. Wir haben
nun, um auf unſere Zeitrechnung nach Papſt Gregors XIII. Ka-
lender zu kommen, nur noch nöthig, die 13 Tage hinzuzuſchlagen,
um welche jener dem alten Kalender voraus iſt, und die aus der
Weglaſſung von 10 Kalendertagen im Jahre 1582 und ferner da-
von herrühren, daß die Jahre 1700, 1800 und 1900 eben nach
unſerer Zeitrechnung keine Schaltjahre ſind. Wir kommen ſomit
auf das oben genannte Datum vom 28. April 1902 Vormittags
10 Uhr und 40 Minuten.

Es iſt aber darauf aufmerkſam zu machen, daß die Sache nicht
nur einen, ſondern ſogar zwei Haken hat.

Erſtens iſt es ziemlich ſicher, daß Chriſtus ſchon mehrere
Jahre dor dem Beginn unſerer Zeitrechnung. nämlich nach den

eiſtiger Friſche ſeinen 70. Geburtstag feiern konnte, beging jetzt das
Jubiläum ſeiner 25jährigen Wirkſamkeit als Oberpfarrer unſerer Stadt
und als Superintendent der Diözeſe Allſtedt.

K. Allſtedt (S. W.), 27. April. Herſtellung eines
Schloßparks.) Großherzog Wilhelm Ernſt läßt auf Schloß All
ſtedt Parkanlagen herſtellen. Der Plan iſt ein umfänglicher die Durch
führung vertheilt ſich auf mehrere Jahre. Mit der Oberleitung iſt Hof
gärtner Sikell aus Weimar betraut.

r. Altenburg 26. April. (Landwirthſchaftskammer.)
Der Landtag hat bekanntlich in ſeiner letzten Tagung die Errichtung
einer Landwirthſchaftskammer für das Herzogthum Altenburg mit dem
Sitz in Altenburg beſchloſſen. Das diesbezügliche Geſetz wird jetzt im
„Amts- und Nachrichtsblatt“ veröffentlicht. Die Landwirthſchafts
kammer beſteht aus 21 Mitgliedern, ſie iſt aber berechtigt, ſich durch
gegen von Sachverſtändigen und um die Landwirthſchaft verdienten

erſonen bis auf 25 Mitglieder zu ergänzen. Die Mitglieder werden
auf ſechs Jahr gewählt bezw. ernannt. Die Landwirthſchaftskammer
hat alljährlich bis ſpäteſtens Ende April über die Lage und den Gang
der Land wirthſchaft während des vorangegangenen Jahres an das
Miniſterium zu berichten. Die Sitzungen der Landwirthſchaftskammer
ſind öffentlich. Die Kammer hat die Rechte einer juriſtiſchen Perſon.
Die Mitglieder verſehen ihre Geſchäfte unentgeltlich. Die Staatskaſſe
leiſtet zu den Koſten der Landwirthſchaftskammer einen jährlichen
Beitrag, welcher jedoch die Summe von 2000 Mk. jährlich nicht über-
ſteigen darf. Das Geſetz tritt mit dem 1. Mai 1902 in Kraft.

Eiſenach, 27. April. (Der Kaiſer auf der Wart-
b urg.) Wie in den letzlen Jahren, ſo unterbleiben auch diesmal
die Jagdausflüge. Während des Tags hielt ſich der Kaiſer, der
Jagdun. form trug und recht wohl ausſah, mehrfach mit dem Groß-
herzog im Garten des Burghofs auf, von dem aus man einen herr-
lichen Blick nach dem Hörſel- und Werrathal genießt. Die
Speiſenzettel zu dem Feſtmahl ſind in der Sprache und
Schrift der Thür. Landgrafen verfaßt und auf altdeutſchem Bütten
papier und Pergament gedruckt und zum Theil mit geſchmackvollen
Handmalereien verſehen. Der Kaiſer bringt dieſen durch die litho
graphiſche Anſtalt von Ernſt ScheibeWeimar hergeſtellten Kunſt
blättern ſtets lebhaftes Intereſſe entgegen, was ſchon daraus er
hellt, daß er einige davon als Andenken unter Glas und Rahmen
aufbeiwahrt. Jm Hinblick darauf dürften die Menüs gewiß auch
des Intereſſes weiteſter Kreiſe ſicher ſein. Wir geben deshalb den
Wortlaut der erſten Menüs nachfolgend wieder. 1. „Zum erſten
Frühmahl ſeind ſiebenerley Sveiß vnd Trachten zu machen:
Gerſten mit geſtoſſenen gekocht. Ein Schock Eher des Vogels
Kybitz auff dem er vor dem Hartz heimlich auffunden. Karwenade
von jung Rindtfleiſch gelb a auff Pohliſch. Vielerley gebrahtens
Fleiſch kalt gemacht diß alles in eine Schüßel geleget. Ein eyngerürtes

weit vom feuwer ein wenig gekrellet vnd ein Ananastrieb darauß
gemacht. Zweerley SackKäß mit ſchwedtiſch Brodt. Frembde Früchte
als da ſeynd Lemonien Datteln Roſeyn Wallnuß vnd Apffel.“

2. Der Speiſenzettel zum erſten Hauptmahl zeigt auf
der erſten Seite in Buntdruck das Wappen der Thür. Landgrafen.
Er hat folgenden Wortlaut „Den Erſten Tag der Einkehr bey vnſers
durchlauchtigſten Landtgraven Hoffe zu Warttburgk gebüret des Herr
lichen teutſchen Keyſers Majeſtät heyl vnd Fräudigkeit zuvor. Am
Sunntage Cantate im Jar AICAIII. Darnach kompt auff befelch
vnſres gnedigſten Herrn das Haupt-Bancket wie hernach folgt:
Erſtlich wirdt auffgetragen ein SchmaltzSuppen von gefricuſierten
Schnepffen. Ein gebraten Salmen-Gradt vnd ſawern Limonien
Safft darvber gedruckt ſo manns am Rhynſtrohme vnd Meyn mit
fürliebe iſſet. Ein Kälbern Rückleyn geſpickt vnd eingedempft auff
Engeliſche Manier mit Dürre vnd dann klein geſchweißte Schwammen
man begeuß es mit eim ſtarcken Suhdt. Das Fleiſch von einer

friſchen Spenſaw feyn in Würffeln zerhackt vnd in feyner Gallrat zu
zierlichen Sültzen bereitt. Darzu blaßen zween ſchwer gerüſt Reyters
lewt den Willkumm als zuvor Heerrufer thäten ſolche von wax
geformbt. 6 feiſte Kappawn auff ein Roßt geſchwind hinweg ge
brahten vnd auff die Brühe gutt vnd zierlich geleget darzu ein
grün BlätterSallat vnd hart geſottene Eyer auch zu dem Sallat.
Alsdann Borrage Spargen gemues gantz angemacht vnd gequellet

auch warmb auffgetragen. Eingefrohrnes von WaldErdbeerleyn in
einer manierlich Formb darzu Hobelſcheiden von HaſſelNußleyn.
Ein gutten hollendiſchen Bawern Käß auch andre Käß die
gutt ſind. Allerley grün Obs das mann bekommen kann. Sodann
mit eygener Handt J Confekt darunter auch ein Drachen-
thier als auff dem Stiegengemeuer der Burgk gebildet. Darneben
wird ein Wunnetrank auß wurtzigen Kreutleyn Hertzfreyd geheiſſen
in güldten Becher eredentzet. Ende. Die Speiſenzettel

für den Montag ſind auf Pergament gedruckt und mit Farben
ausgemahlt. Das zum Hauptmahl ſtellt eine Halle der Wartburg dar
mit einer gebffneten eiſernen Thür, durch welche der Text ſichtbar wird.

Chemnitz 27. April. (Das 2. deutſche Piſtolen-
Bundesſchießen) findet hierſelbſt am 4., 5. und 6. Mai ſtatt.
Es wird nach 14 Scheiben geſchoſſen. Zahlreiche Ehrenpreiſe ſtehen
zur Verſügung.

Der Kroſigk-Prozeſz.
(Fortſetzung aus der Morgennummer.)

Jm weiteren Verlaufe der Sonnabendsverhandlungen richtet Ver
theidiger Horn an die Zeugin Frau Rittmeiſter v. Kroſigk

einen 6, nach anderen 3 Jahre früher geboren wurde, und zweitens
verlegt man herkömmlicher Weiſe dieſes Datum nicht auf die
Scheide zwiſchen Sylveſter und Neuiahr, ſondern wie das Datum
des Weihnachtsfeſtes beweiſt, auf den Vorabend des 25. Dozember;
und ſelbſt letzteres Datum iſt auch unverdientermaßen zu der Ehre
gekommen, als Geburtstag des Erlöſers zu gelten, und zwar des-
halb, weil man im Mittelalter ſeinen Geburtstag, der damals gleich
zeitig Jahresanfang war, auf den kürzeſten Tag verlegen wollte
und irrthümlicher Weiſe den 24. Dezember für den kürzeſten Tag
hielt. Die hinſichtlich des Geburtsdatums des Heilands obwalkten-
den Unſicherheiten machen es alſo unmöglich, die ſeitdem ver-
ſtrichenen Minnten zu beſtimmen, welche die Nummer 1000000000
führt. Für unſere Zeitrechnung dagegen ſtimmt die obige Berech-
nung mit mathematiſcher Genauigkeit.

Es iſt vielleicht nicht unintereſſant, hier noch hinzuzufügen,
ewann die tauſendmillionſte Sekunde verfloſſen war und wann die
Uhren der Zukunft zum tauſendmillionſten Stundenſchlage aus-
bolen werden. Wenn wir eine Milliarde durch 86 400, d. i. die
Sekundenzahl eines Tages dividiren, ſo erhalten wir 11 574 Tage
und bei weiterer Reduktion des Sekundenreſtes auf Stunden und
Minuten noch weitere 1 Stunde 46 Minuter und 40 Sekunden und
kommen ſomit zu dem Reſultat, daß dieſer Moment im September
des Jabres 32 nach Chriſtus, alſo wahrſcheinlich noch zu deſſen
Lebzeiten, oder bald nach ſeinem Tode eingetreten iſt.

Die tauſendmillionſte Stunde dagegen führt uns in die fernſte
Zukunft. Wenn wir wieder julianiſche Jahre von 365 Tagen und
G Stunden, alſo gleich 8766 Stunden annehmen, erhalten wir bei
Ausführung der entſprechenden Diviſion 114 077 Jahre und noch
einen Reſt von 1018 Stunden, ſo daß das Datum in den Februar
des Jahres 114 078 fällt. Eine genauere Beſtimmung des Tages
erübrigt ſich hier gängzlich, weil auch die gregorianiſche Kalender-
rechnung mit dem aſtronomiſchen Jahre nicht genau übereinſtimmt
und es ſchon in etwa 3600 Jahren nothwendig machen wird,
wiederum einen Schalttag zu entfernen. Vielleicht werden die
Menſchen jener weit in der Zukunft liegenden Zeiten vernünftiger
ſein und ſich nicht jahrhundertelang, wie es unſere Vorfahren ge-
than haben, über die dann nothwendige Regulirung des Kalenders
ſtreiten, die mit wahrhafter Religiöſität abſolut nichts zu thun
hat und nur ein Poſtulat des bürgerlichen Lebens iſt. Die Unge
vißheit über die Art und Weiſe dieſer Reoulirung iſt aber eine

Sorge, welche wir ebenſo getroſt unſeren Nachkommen in der 8500.
Generation überlaſſen können, wie die Konſtituirung eines Feſt

komitees zur Feier der tauſendmillionſten Stunde,
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die Frage, ob nicht auch ſchon in Stendal auf ihre Wohnung geſchoſſen

worden ſei. Die r beſtreitet das mit aller Ent-chiedenheit. ertheidiger: Sind nicht ſogleich nach dereng Jhres Mannes nach Stallupönen anonyme Briefe
angekommen, alſo zu einer Zeit, als Jhr Herr Gemahl noch garnicht in Stallupönen bekannt war? Zeugin: Es ſind allerdings
in der erſten Zeit einige anonyme Briefe aus Stendal an meinen
Mann nach Stallupönen gekommen. Sie waren wahrſcheinlich von
Sozialdemokraten, da dieſe meinen Mann haßten. Dieſe
Briefe hörten aber mit Juli 1897 auf. Die ſpäteren anonymen Briefe
begannen mit dem April 1898, hatten alſo mit den erſteren nicht den
eringſten Zuſammenhang. Dieſe zweite Serie anonymer Briefe war augen
cheinlich geſchrieben, um meinen Mann aus Stallupönen fortzubekommen.
Vertheidiger Horn Woraus entnehmen Sie, daß mit dieſer zweiten
Serie anonymer Briefe bezweckt wurde, den Herrn Rittmeiſter aus Stallu
pönen fortzubekommen Zeugin: Das entnehme ich aus dem Jnhalt der
Brieſe. Jn dem einen ſtand u. A. Weshalb haben Sie den alten
Rittmeiſter Marten ſo ſchlecht behandelt Jch rathe Jhnen, ſich ſchleunigſt
aus Stallupönen fortzumachen u. ſ. w. Vertheidiger: Sin ddieſe
Briefe noch vorhanden Zeugin: Bruchſtücke davon kann ich noch
dem Gerichte übergeben. Vertheidiger: Dann beantrage ich,
dieſe Briefe, ſoweit ſie noch vorhanden ſind, zur Stelle zu ſchaffen.
Der Gerichtshof beſchließt danach.

Verhandlungsl.: Wie hat ſich Jhr Mann über Hickel
eäußert? Zeugin: Mein Mann hat es ſehr ungern geſehen, daßPidel in die Familie Marten hineingeheirathet hat. Jm Uebrigen

ſagte er, Hickel ſei ein ſchlechter Quartiermeiſter und überaus nachläſſig
im Dienſt. Jn ſeinem Buche hat mein Mann unter dem 21. Januar
verzeichnet: Quartiermeiſter Hickel iſt weder am 19. noch am 20. wie be
fohlen zum Dienſt gekommen. Er hat heute Abend 8 Uhr bei mir an
zutreten. Verhandlung s l. erſucht die Zeugin, dieſes Buch dem
Gerichtshofe einzureichen.

Wachtmeiſter Marten erklärt, er müſſe es als unwahr be
zeichnen, daß er die erſten Anforderungen der militäriſchen Disziplin
außer Acht gelaſſen habe. Er ſei ſelbſt ſehr ſtreng im Dienſt geweſen
und habe ſelbſtverſtändlich auch ſeinem Vorgeſetzten gegenüber die mili
täriſche Disziplin nie außer Acht gelaſſen. Es ſei auch unwahr, daß
die vierte Schwadron verloddert geweſen ſei. Der Rittmeiſter ſei ent
gegeugeſetzter Anſicht geweſen. Als ihm der Rittmeiſter zum Geburts
tage gratulirte, ſei er noch bei der vierten Schwadron geweſen. Rektor
Rock icki bekundet danach, Unteroffizier Marten ſei ſein Schüler geweſen.
Er ſei kein beſonders veranlagter, aber im Uebrigen ein guter Schüler
geweſen. Marten ſei einmal von einem Baume gefallen und litt ſeit
dem an Nervenzuckungen. Auf Befragen des Vertreters der An-
k lage bemerkt der Zeuge, daß Marten ſchon als Knabe ſolche Nerven
zuckungen hatte, und daß er ganz beſonders, wenn er ſich freute, mit
den Augen gerollt habe.

Es wird danach Generalleutnank z. D. 6. Alten
als Zeuge vernommen. Dieſer erzählt des Längeren, daß in der
ganzen Kaſerne nach ſcharfen Patronen geſucht worden ſei. Der
Verdacht ſei auf Marten und Hickel ſitzengeblieben. Marten
wurde durch ſein Benehmen und den Umſtand, daß er nicht im
Stande war, ſein Allbi nachzuweiſen, verdächtig, ähnlich war es
bei Hickel. Dieſer machte ſich aber ganz beſonders dadurch ver-
dächtig, daß er ihm (dem Zeugen) unaufgefordert ſagte, er habe ſich
15--20 Minuten in der Wohnung ſeiner Schwiegereltern aufge
halten. Frau Wachtmeiſter Marten babe dies nicht beſtätigt. Ver
handlungsl.: Frau Marten ſagte, ihr Sohn und Schwieger
ſohn hätten ſich nur kurze Zeit im Wohnzimmer aufgehalten, ſie
wiſſe aber nicht. ob ſie nicht noch in einem anderen Zimmer geblieben
ſeien. Vertheidiger Horn: Wer die militäriſche Disziplin
kennt, wird kaum annehmen können, daß ein Unteroffizier einem
Diviſions-Kommandeur unaufgefordert ſagt, wie lange er ſich
irgendwo aufgehalten hat. Zeug e: Jch erwidere darauf, daß
Hickel einen ſehr ruhigen und überlegenen Eindruck machte und mir
ganz unaufgefordert ſagte, er habe ſich 15--20 Minuten mit Marten
in der Wohnung ſeiner Schwiegereltern aufgehalten. Verth.
Horn: Weiß der Herr Zeuge, daß dies dem Verhandlungsleiter
der erſten Kriegsgerichtsverhandlung, Kriegsgerichtsrath Schulz,
bekannt war? Zeuge: Das kann ich nicht ſagen. Herr Kriegs
gerichtsrath Lüdicke war es allerdings bekannt. Früherer Unter
offizier, Kürſchner Kunat h bemerkt auf Befragen, wenn er ge
ſagt habe, Marten ſei es geweſen, ſo habe er einen Scherz gemacht.
Der Zeuge bekundet weiter, Marten habe auch beim letzten (Ma-
növer mit Bezug auf ſein Pferd geſagt, der Hund muß
heute noch Farbe bekennen.

Jn der Nachmittags- Sitzung wird zunächſt das
Schwadrons-Notizbuch des Rittmeiſters, in
welchem die von Frau v. Kroſigk erwähnte Bemerkung betreffs des
Hickel eingetragen iſt, vorgelegt. Nächſter Zeuge iſt Gerbermeiſter
Pomm-Stallupönen. Dieſer bekundet, Marten ſei eines Tages
zu ihm nach Stallupönen gekommen und habe erzählt, er ſei, da
er im Gefängniß ſehr ſchlecht behandelt wurde, ausgebrochen. Er
bat um ein Nachtlager und um Zivilkleider. Er ſagte, er möchte
über die ruſſiſche Grenze. Man habe ihm Angſt gemacht, daß er,
obwohl er gänzlich unſchuldig ſei, verurtheilt und unſchuldig hin
gerichtet werden könnte. Er, Zeuge, habe ihn aber weder aufge
nommen noch ihm Fivilkleider gegeben, da er ſich nicht der Be
günſtigung ſchuldig machen wollte. Er habe Marten zugeredet,
nach Gumbinnen zurückzugehen und ſich freiwillig zu ſtellen.
Marten habe ihm das auch ſchließlich auf ſein Ehrenwort ver
ſprochen. Frl. Marie Pomm die Tochter des Vorzeugen,
beſtätigt die Ausſagen ihres Vaters und vemerkt, ſie habe in den
Zeitungen geleſen, daß der Generalleutnant ſich darüber gewundert
habe, daß es in der Wohnung der Frau Hickel ſo ſehr ſauber aus
ſah. Sie könne verſichern, daß das nichts Auffälliges ſei, denn
Frau Hickel ſei als peinlich ſaubere Frau bekannt. Verhandfungasl: Generalleutnant v. Alten hat ſich über die grotßze
Sauberkeit nicht gewundert, ſondern gefreut. Schneider St a
venhagen und Maurer Schneider bekunden überein-
ſtimmend, ſie hätten im Füſilier- Regiment Nr. 833 gedient und ſeiten
aus Anlaß der Flucht des Marten als Poſten ausgeſtellt worden.
Eines Nachts ſei Marten gekommen und habe geſagt: Fch bin
Marten und ſtelle mich freiwillig, führen Sie mich in die Infanterie
Kaſerne. Auf Befragen des Beiſitzenden Majors Flechtner be
kunden die Zeugen, Marten konnte, als er zwiſchen die beiden
Poſten gekommen war, nicht mehr entfliehen.

Der nächſte Zeuge iſt Garde- Pionier Loos vom
in Berlin. Vertheidiger Horn

bemerkt, der Bruder des Zeugen habe in der 4. Schwadron gedient,
er hätte den Bruder gern geladen, dieſer war aber nicht auf
zufinden. Der Zeuge bemerkt darauf auf Befragen des Ver
handlungsleiters, es ſei ihm nicht bekannt, daß ſein Bruder, als
dieſer bei der 4. Schwadron ſtand, dem Rittmeiſter die Wagenpolſter
zerſchnittten habe, er könne das mit Beſtimmtheit ſagen und habe
keine Urſache, ſeine Ausſage zu verweigern. Schuhmacher-
meiſter Schneider Berlin bekundet, Pionier Loos habe am
5. Januar 1901 in ſeiner Wohnung in Berlin erzählt, ſein Bruder
habe bei der 4. Schwwadron in Stallupönen geſtanden. Auf den
Rittmeiſter ſei ſchon mehrfach geſchoſſen worden, er ſei nur nicht
getroffen worden. Sein Bruder habe einmal aus der Schmiede ein
Stück Eiſen geholt und damit dem Rittmeiſter die Wagenpolſter
gerſchnitten. Verhandlungsl.: Jſt das richtig, Loos? Sie
haben das Recht Jhre Ausſage zu verweigern, ie haben nicht
nöthig, Jhren Bruder eines Verbrechens zu öeſchuldigen. Loos
Jch habe Schneider nur erzählt, was in den Zeitungen ſtand.
Schneider: Jch hätte nicht geglaubt, daß Sie feige ſind,
Jhre Erzählung nicht aufrecht zu erhalten. Vorſitzender:
Sie dürfen den Zeugen nicht der Feigheit beſchuldigen. Loos:
Jch habe die Wahrheit geſagt. Verhandlungsl.: Aus
welcher Zeitung hatten Sie Jhre Erzählung? Zeuge: Aus
einer Berliner. Verhandkungsl.: Herr Schneider, lag
vielleicht, als Loos Jhnen die Erzählung machte, eine Zeitung
auf dem Tiſch Schneider: Jawohl, auf dem Tiſch der
„Vorwärts“, in dieſer Zeitung ſtand aber nichts über den Mord
Verhandlung l.: Loos, wonn haben Sie in den Zeitungen
über den Mord etwas geleſen? Loos Jch habe den Bericht über

die Verhandlung vor dem KeeichsMilitärgericht geleſen
Schneider: Das kann nicht ſtimmen, denn die Verhandlung
vor dem ReichsMilitärgericht fand am 11. Jan. ſtatt. Die Zeugen
werden gegenübergeſtellt, Beide bleiben aber bei Jhrer Ausſage.
Der Gerichtshof beſchließt darauf, den Zeugen Schneider zu
vereidigen, von der Vereidigung des Loos aber abzuſtehen, da der
Gerichtshof ihn für unglaubwürdig hält. Der Verhand-
lungsleiter ermahnt nochmals beide Zeugen, die Wahrheit zu
ſagen. Der Gerichtshof gieht ſich nochmals zur Berathung zurück
und beſchließt nunmehr, beide Zeugen zu vereidigen. Der
Vorſitzende ermahnt beide Zeugen nachdrücklich, in ſich zu gehen.
und ſich nicht durch Leiſtung eines Meineides unglücklich zu machen.
Der Gerichtshof könnte ſchließlich einen der Zeugen wegen Ver
dachts des Meineids verhaften. Der Vorſitzende bemerkt, daß
er trotz des Beſchluſſes des Gerichtshofes die Zeugen vor einem
Meineide ſchützen wolle. Er beantrage daher, den Zeugen eine
Bedenkzeit zu ähren. Vertheidiger Burchard Loos,
wiſſen Sie die Adreſſe Jhres Bruders Loos Mein Bruder
wohnt in Bismark in Weſtfalen. Der Vertheidiger be-
antragt, dieſen Mann als Zeugen zu laden

Darauf wird Frau Hickek, eine große
ſchlanke junge Frau von ſehr enehmem Aeußeren, als Zeugin
vernommen. Sie erklärt, Zeugniß ablegen zu wollen. Sie hatte
gehört, daß der Rittmeiſter einen jüngeren Wachtmeiſter wünſchte
und daß deshalb ihr Vater abgehen ſollte. Da aber ihr Vater mit
Leib und Seele Soldat war, ſo ſei ſie, als ihr Vater im Bade in
Teplitz war, aus Kindespflicht zum kommandirenden General nach
Königsberg gefahren und habe dieſen um Verſetzung ihres Vaters
ur 3. Schwadron gebeten. Vertheidiger Horn: Jſt in
hrer Familie Nachtheiliges über den Rittmeiſter geſprochen wor

den? Zeugin: Niemals. Frau Hickel wird darauf vereidigt.
Sie ſpricht den Eid mit weinender Stimme nach.

Der Gerichtshof zieht ſich jetzt zum dritten Male zur Be
rathung zurück und beſchließt die Vereidigung der Zeugen
Loos und Schneider vorläufig auszuſetzen und
den Bruder des Loos telegraphiſch als Zeugen zu laden.

Auf eine Anf erklärt Marten, bei einem Diviſions
Exerzieren habe der Rittmeiſter ihn einmal abſitzen laſſen; da er,
Marten, den linken Fuß nicht ſogleich richtig ſetzen konnte, habe
der Rittmeiſter, der „Rührt euch“ kommandirt hatte, befohlen, daß
er in brennender Sonnenhitze eine halbe Stunde ſtramm ſtehen
mußte. Es ſei ihm dabei ſ rz vor den Augen geworden, er ſei
umgefallen und habe Krämpfe bekommen. Er habe ſich deshalb
über den Rittmeiſter beſchwert. Oberſt v. Winterfeldt habe ihm
ſpäter mitgetheilt, daß ſeine Beſchwerde für gerechtfertigt befunden
worden ſei. Es ſei das einzige Mal geweſen, daß er ſich über
den Rittmeiſter beſchwert habe. Hickel bekundet auf Befragen,
daß auch er ſich einmal über den Rittmeiſter beſchwert habe.

Dann wird die Verhandlung auf Montag Vormittag 9 Uhr
vertag

Schwurgericht zu Halle a. S.
--2. Halle, 26. April. (Brandſtiftung.) Der am

27. Septbr. 1868 geborene Schmied und Brunnenbauer Friedrich
Wiltzelm Schmidt aus Gräfenhainichen ſtand unter
der Anklage, am Abend des 8. Januar das in der Dübenerſtr. 15
in Gräfenhainichen belegene Grundſtück des Kaufmanns Otto
Rieger, alſo ein Gebäude, das fremdes Eigenthum geweſen, vorſätz
lich in Brand geſteckt zu haben.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath
Martins, Vorſitzender, Landgerichtsrath Knibbe und Land
richter Enke, BVeiſitzer. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr
Aſſeſſor Müller, als Vertheidiger plädirte Herr Rechtsanwalt
Riemer. Die Geſchworenenbank beſtand aus folgenden Herren:
Fabrikbeſitzer Biermann Mühlbeck, Gutsbeſitzer Wege-
leben Schiepzig, Freigutsbeſitzer Schrader Hergisdorf,
Rittergutsbeſitzer Ehrhardt Kl. Wölkau, Stadtrath
Markſcheffel- Merſeburg, Rittergutsbeſitzer Dippe
Morl, Schloſſermeiſter Lindenhahn Halle, Oekonom Paul
Schmidt Weeſeberg, Fabrikdirektor HildebrandtB
ſtedt, Gutsbeſitzer Ohme Wieſenena, Gutsbeſitzer Ochſe
Brehna und Gutsbeſitzer Winkler- Golbitz.
Der Angeklagte Schmidt war ein bis zum Herbſt v. Js. un
beſcholtener Mann und galt im Orte als ein ſehr ordentlicher und
fleißiger Handwerker. Solange er in einem feſten Arbeitsverhältniß
ſtand, hatte ſeine Frau auch nicht über Geldmangel zu klagen. Als
Sch. aber ſich ſelbſtſtändig gemacht hatte und die Brunnenbauerei
betrieb, haperte es mit den Einnahmen und oft war Schmalhans
Küchenmeiſter. Dadurch gerieth Sch. auf Abwege, er ward zum
Dieb und Brandſtifter. Um ſich etwas Geld zu verſchaffen, ent
wendete er aus einem zu dem erſoffenen Grubenſchachte gehörigen
Schuppen zwei Stücken Kupferrohre und verkaufte dieſe. ſeinen
Gunſten wurde vom Gericht angenommen, daß nur einfacher Dieb
ſtahl vorgelegen, und Sch. dieſerhalb am 12. April von der zweiten
Strafkammer des Landgerichts zu 1 Monat Gefängniß ver
urtheilt, von wel Strafe er bis jetzt die Hälfte verbüßt hat.
Ehe er wegen dieſes Diebſtahls gefänglich eingezogen war, führte
er das Verbrechen aus, deſſentwegen er heute vor dem Schwur
gericht ſtand, nämlich das der Brandſtiftung. Der Angeklagte wollte
von dem ihm befreundeten Arbeiter Skorſitz erfahren haben, daß der
in der Dübenerſtr. 165 wohnhafte Kaufmann Rieger demjenigen eine
Belohnung von 80 Mark zugeſichert habe, der die zu ſeinem Grund
ſtück gehörenden alten Gebäude in Brand ſetzen würde. Außer dem
an der Straße belegenen Wohnhaus beſtand der Gebäudekomplex
aus Stallungen und zwei Schuppen, einem alten und einem mit
4000 Mark bei der Londoner Mercanktil verſicherten neuen, ſowie
einem alten Wohnhauſe neben den Schuppen. Dieſes war ſeit
Oktober v. Js. unbewohnt, weil ſich keine Miether gefunden
hatten. Rieger ging deshalb mit dem Plan um, einen Neu
bau aufzuführen. Das erforderliche Steinmaterial, Sand
und Kalk waren bereits angefahren, da ging am Spätabend
des 8. Januar der vollſtändig mit Stroh angefüllte alte Schuppen
in Flammen auf. Bei dem heftigen Winde aber ging der gange
Gebäudekomplex in Flammen auf. Rieger war zwar verſichert.
aber die Städte-Feuer-Sozietät weigerte ſich, die Verſicherungs
ſumme von 1870 Mark für die alten Gebäude zu zahlen, weil R.
ſtatutenwidrig noch bei einer anderen Geſellſchaft verſichert war.
Es wurde ihm jedoch die Hälfte, 935 Mark, nachher bewilligt. Da
R. auch mit ſeinem Mobiliar und den Erntevorräthen verſichert
twar, erleidet er nicht nur keinen Schaden, ſondern hatte noch den
Vortheil, daß er der Koſten des Abbruchs durch das Feuer über
boben wurde. Von dem Thäter fehlte Anfangs jede Spur. Nach
und nach aber kam durch den Arbeiter Skorſitz heraus, daß der An
geklagte es geweſen. Dieſer wurde denn auch in Haft genommen
und legte ein Geſtändniß ab. Dasſelbe wiederholte er in der
heutigen Verhandlung. Er ſei betrunken geweſen. Der Zeuge
Rieger beſtritt, jemals eine derartige Aeußerung über eine Be
lohnung für das Amünden gethan zu haben. Das Gericht be
ſchloß. Skorſitz nicht zu vereidigen, weil er der Theilnahme
verdächtig iſt. Die Geſchworenen billigten dem Angeklagten, dem
übrigens vom Bürgermeiſter in Gräfenhainichen ein ſehr gutes
Leumundszeugniß gegenüber dem Arbeiter Skorſitz ausgeſtellt
wurde, mildernde Umſtände zu. Das Gericht erkannte unter Ein-
rechknung der am 12. April verbängten Gefängnißſtrafe von
1 Monat auf eine ſolche von 1 Jahr 14 Tagen, ſodaß der Anſe
7 da er bereits 14 Tage verbüßt hat, noch ein Jahr abſitzen
mu

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Laurenytii: Mittwoch, den 30. April Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhof,
Zu St. Stephanus Dienstag den 29. April, Abends

8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den

Renait. Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſto
einhof.

aulusgemeinde: Mittwoch, den 30. April, Abends 81 Uhr:
Gemeinſchaſtsſtunde im Gemeindeſaal Herdeiſtr. 5e Pfarrer Bach.

u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mitiwoch, den
30. April, Abends 8 Uhr: Bibel Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Weltzer.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 26. April 1902.

Aufgeboten: Der Vizefeldwebel der 8. Kompagnie 2. Unter
elſäſſiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 137 Robert Weidemann,
Hagenau und Emma Klappenbach, Blumenthalſtr. 30.

Eheſchließungen: Der Dekorateur Paul Schneegaß, Friedrich-
ſtraße 65 und Klara Germer, Gr. Wallſtr. 29. Der Former Mar
Kohl, Gabelsbergerſtr. 25 und Jda Sauer, Dölauerſtr. 6. Der
Schloſſer Richard Naundorf, Adolfſtr. 4 und Marie Sachſe, Wörth
ſtraße 11. Der Buchhalter Gerd Jtzenga, Breiteſtr. 13 und Luiſe
Oelgarten, Am Kirchthor 27. Der Kaufmann Ernſt Ochkhardt,
Zwingerſtr. 15 und Emmh Morgenſtern, Ludwig Wuchererſtr. 40.
Der Bergmann Julius Hoffmann, Körnerſtr. 6 und Marie Funke,
Hoheſtr. 18. Der Lokomotivführer Wilhelm Karl Liebetruth und
Marie Eurich geb. Bauermeiſter, Bitterfeld.

Geboren: Dem Geſchäftsdiener Ferdinand Kluge, Schiller-
ſtraße 41, S. Paul. Dem Geldbrieſträger Otto Blüher, Schiller
ſtraße 25, S. Johannes. Dem Kupferſchmied Julius Haniſch,
Burgſtr. 21, T. Hedwig.

Geſtorben: Des Handarb. Gottfried Burchhardt T. Marie,
20 J., Körnerſtr. 45. Die unverehelichte Dienſtmagd Eliſe Roſahl,
25 J., Gr. Steinſtr. 19. Des Schloſſers Friedrich Schäfer S.
Erich, 5 Mon., Burgſtraße 49.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 26. April 1902.
Aufgeboten Der Hausmann Hermann Kelz und Auguſte Ohme,

Kl. Berlin 1. Der Geſchirrführer Karl Sonneck, Brunoswarte 6 und
Anna Zille, Glauchaerſtr. 30. Der Kaufmann Walther Zander,
Niemeyerſtr. 23 und Jda Trautmann, r 32.

Eheſchließungen Der Schneider Paul Kühne, Sangerhauſen und
Ottilie Schraplau, Bärgaſſe 1. Der Bahnarbeiter Wilhelm Eichelmann,
Liebenauerſtr. 11 und Antonie Walther, Ludwigſtr. 13. Der Molkerei
arbeiter Reinhold Stoye, Gr. Klausſtr. 7 und Klara Mörtz, Gr. Klaus
traße 13. Der Buchbindergehilfe Gotthold Peters, Thorſtr. 23 unda Braune, Geiſtſtr. 33. Der Gaſtwirth und Liqueurfabrikant
udolf Säumenicht, Unter Teutſchenthal und Frieda Albers, Leipziger

traße 35. Der Polizei Sergeant Simon Meier und Luiſe Mohs,
ryanderſtr. 31. Der Eiſendreher Karl Vogler, Thomaſiusſtr. 35

und Olga Hupe, Königſtr. 73. Der Maler Charles
Biſtram, Mühlgaſſe 3 und Eliſabeth Moritz, Bergſtraße 3.
Der Bücker Guſtav Meinicke, Jabobſtr. 44 und Olga Sprung, Merſe-
burgerſtraße 150. Der Former Wilhelm Coqui, III. Vereinsſtr. 5 und
Martha Stemmler, Spitze 13. Der Bahnarbeiter Karl Rüdiger und
Klara Otto, Kl. Sandberg 21. Der Landbriefträger Reinhold Sprenger,
Spremberg i. L. und Anna Frenzel, Beeſenerſtr. 4.

Geboren Dem Bauarbeiter Max Schmidt, Thorſtr. 31, S. Willy.
Dem Kellner Friedrich Denkewitz, Kellnerſtr. 11, T. Katharina. Dem
Friſeur Alfred Mey, di 55, S. Walther. Dem Maſchinen
ſabrikarbeiter Otto Kühne, Böllbergerweg 55, T. Margarethe. Dem
Eiſendreher Guſtav Ehricht, Beeſenerſtr. 9, S. Richard. Dem Hand
arbeiter Auguſt Titzmann, Gerberſtr. 14, S. Kurt.

Geſtorben: Der Knecht Emil Schuch, Klinik. Des Handarbeiters
Eduard Haferung S. Paul, 4 J., Schloſſerſtr. 4. Des Geiſchirrfübrers
Friedrich Jung S. Paul, 1 J., Gerberſtraße 9. Die Wittwe Wil-helmine Schmoll geb. Meiſe, 74 J., Mittelwache 1. Des Barbiers
und Friſeurs Paul Berndt T. Erna, 5 Mon., Gr. Brauhausſtr. 29.Des Technikers Emil Klepzig T. Elfriede, 5 J., Grünſtraße 12.
Des Tiſchlers Paul Knauf S. Paul, 2 Tage, Marthaſtraße 23.

er penſ. Lokomotivführer Friedrich Lübeck, 75 J., Liebenauerſtr. 13.
ie Wittwe Amalie Naucke geb. Weilepp, 73 J., Böllbergerweg 10.

Auswärtige Aufgebote Der Kbnigl. Kreisarzt Dr. med. Karl
Steinkopff und Marie Henning, Liebenwerda. Der Bergingenieur
Rudolf Lehmer, Halle a. S. und Margarethe Cronjaeger, Clausthal.Der Ingemenr Thaddäus Zobel, Halle a. S. und Anna Krieger,

Jlmenau.

b

Derantwortiich für die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Sprech,
Kanden der Redaktion von 9 dis 13 Uhr Vormittage. Alle die Redaktion detreſfenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

Kaufen Sie ruſſiſchen Knö-uunr Weidemann S eerich, ſett 1383
nach Weidemann's eigenem Verfahren vräparirt.
Jetzt meiſt gebrauchtes Mittel für Hals, Bruſt, Lunge
c. Vorräthig in Apotheken und Drogerien, die durch
Schaufenſter Plakate erkenntlich; man beachte un
bedingt beim Einkauf des Thee's die nebenſtehende
Schutzmarke u. die auf den Plakaten abgebildete Ori-
ginalpackung, da Weidemann's Packung, Schutzmarke,

z Litteraturzc. 2c. nachgeahmt werden. Vorwerthloſen
Nachahmungen des patentamtlich geſchützen Weidemnenn“s ruſ-

ſchen Knöterich wird hiermit ausdrücklich gewarnt. Wo nicht er
ältlich, direkt von E. Weidemann in Liebenburg.

Echt zu haben bei: Helmbold K Co., Schwanen-Drogerie,8. Teitzel, G. Oßwald Nachf., E. Walther Nachf.

r

Vom 28, April bis 1. Mai

Praetat
in der zweiten Btage meines Geschäfte aus,

zu deren Besichtigung ich orgebenst einlade.

C. Weddöy-Pönicke.
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Treber-Actiem?!
Kapitalisten, die zu der Ueberzeugung gekommen, dass

man mit Werthpapieren häufig trüde Erfahrungen macht
und bei Industriepapieren in kürzester Zeit mehr rerlieren
Kann als man in mehreren Jahren verdient hat, ewpfeble,
einen grossen Theil ihres Vermögens in sicheren Acker-
und Häuser-Hypotheken anzulegen.

Ich offerire prima Objekte à 4
gänzlich Kosten- und spesenfrei.

C. Goldschmidt, Bankgeschäft,
vis-à-vis dom Kaiserdenkmal. Telephon 2012.

Die Dividendenscheine No, 5
für das Jahr 1901 gelangen vom 26. April ab

an unserer GesellschartsKasso,
beim Bankverein Artern, Spröngerts, Büehner

Co., Artern,
deim Bankhause H. F. Lehmann, alle a. S.beim Bankhause Hallescher Bankverein Kulisen,

Kaempf Co., Mallo a. S.wit X. 200. zur Auszahblung.
Artern, den 25. April 1902.

Actien-Maschinenfabrik „Kyffhäuserhütte“
rorm. Paul Reuss.

Huvibal. Vorträgo 1. Ipricho Darstellungen

veranstaltet
zum Besten des Kirchbaues in Halle- Trotha

am HMittwoch, den 30. April, pünktlich Abends 8 Vhr
im Saale des Kaffeegarten zu Halle-Trotha,

Ausführende des musikal. Theiſles:
Die Damen: Frau Dr. Gärtner, Fränlein A. GoedeeKe, Fräulein

Ch. Goedecke, Frau Pastor Rledel.
Die Herren: P. Dr. Jenrſieh, P. Melxer, Afetan, P. Rfedel,

Sehwendler, P. Witte, Woop.
Karten à 1 AMK., 50 und 30 Pfg. an der Abendkasse.
Nachher z2wangloses Beisammensein.

E. Foerster,
Liqueurfabrik u. Weinhandlung, Leipzigerſtr. 43,
empſihlt nach deendetem Laden-Umbau:

Sämmtliche Liqueure u. Aquavite,
Specialitäten: Foerster Getreide-Kümmel,

Jo. Magen Llixir,ausländiſche Liqueure wie Benedtetiner, Chartreuse, Curagao
ete., echten Rum, Arnae, Cognac, Stelinhäger, ERier-
cognae, Aromatique, GilKa ete.

Verſand von er tem alien Nordhäuser Korn, Rhefn-,
BRordeaux-, Vngar-, Süd Weilage aus nur erſten

äuſern.
r. Maſtrank, Frankfurter Apſelwefn.Neisen, Neumann. Gut assortirtes Cigarreniager. W

Korb- und
Kinderwagen Handlung
obere Leipzigerſtraße 45,

im Hauſe Hotel Stadt Berlin.
Zur Frühjahrs

ſaiſon erhielt Sen
dung von Kinder

e wagen in neueno Muſtern undde Farben gleichz.V V Dt h empfehle Hand,
Trage, Waſch,

Kinderſchlaf,
alle Luxus u.

Reiſekörbe, Kinderſportwagen uſw.

Alles bei ſehr S Erste Nordlandfahrt mit der Lustyacht „Prinzessin
d Vietoria Lulses bis Dronthelim; angelaufen werden: Hoivarde,z c e O ad Holde, Naes, Drontheim, Maraak, Filtesylt, Ole, Loen

(Olden), Balkolmen, Gudvangen, Bergen. Abfahrt von Hamburg

r Die S. Junſ 1902. Dauer 14. Tage.en Zweite Nordlandfahrt mit der Lustyaget „Prioressinri 0 r Vietoria Luises bis zum Nordkap angelaufen werden Hoivarde,
15 Odde, Molde, Naes Tromsoe, Hammerfest, Nordkap, Digermulten,

0 9 rer 259 Maraak, Gudvangen, Bergen. Adfabrt von Hamdurg 25. Juni
5 als Subborergnegis beſten Sehiffe u hrt mit dem Doppelsehrauben-Schnell

ewährt ordliandta ppelsehrauden-4 arunter] ampfer „Auguete Vletoria* bis nach Spitzbergen angelaufenſofort trochnend I. geruchlos S werden: Hoivarde, Odde, Molde, Naes, Drontheim, Tromsoe,
v. Jedermann leicht anwendbar, e Hammerfest, Nordkap, Spitedergen (Advent-Bay, Bellsund), Diger-

2 geldbraun, mahagoni, eichen, aampter- mulen, Maraak, Gadvangen, Bergen. Abfabrt von Hamburg

9 3. Juli 1902. Dauer 22 Tage.nußbaum u. graufarbig. mitemnem Vlerte Nordlandfahrt mit der Lustyseht „Prinzessin VietorisFranz Christoph, Cenmmt Luſses dis zum Nordkap; angelaufen werden Hoivarde, Odde,
Molde, Naes, Tromsoe, Hammerfest, Nordkap, Digermulen, Maraak,Berlin m Godr 3 Abrab Hamburg 18. Juli 1802.e indalt angen, Bergen. rt von Hamburg 18. JuliDauer 16. Tage.Mein ächt: S Fünſfte Nordlandtaurt mit der Lustygent „Priazessis0 in Halle a. S. Broutte. Vfetoris Luises dis Drontbeim; angelaufen werden Holvarde,

Helmbold Co., Rerister- Odde, Molde, Naes, Drontheim, Maraak, Hillesylt, Oie, LoenA Waltsgott Tonnen (Olden), Balholmen, Gadvangen, Bergen. Abfahrt von Hamburg
4 3. August 1902. Dauer 14 Tage.in Artern: G. A. Rauseh. er Alles Nähere enthalten die Prospecte.

5 in Düben Ernst Schultze. in Fahrkarten sind bei den inländisehen Agenten der Gesell-
24 in Landsberg: Rich. Oemisech. 35 er sehaft zu Orlginalpreisen zu haden oder können destellt werden

dei derin Wettin: H. G. Strasser. e e Abtheilung PersonenverkehrDurch EchneeballenGutſcheine r er Hamburg Amerika Uinle, Hamburg.
Roſeno c. Geſchädigte (Hangen
gebliebene) wollen ſich wenden an

J. Jondroseoh Co.
Berlin NW., Siemensſtraße 4.

riedrichshaller
Seit 1843

eutſchlands Bitterwaſſer,
Rltld, ſicher, prompt.

Sei Trägheit der Verdauung Hämorrhoiden Gicht

Vertreter in Halle a. G.
Georg Schultre, Bornburgerstr. 32.

löbenlufthurort Ilend

beß SehterKoe.
Hötel St. Hubertus,

vornehmes und ruhiges Familien
penſionshaus, mitten im Tannen
walde gelegen, 50 Kalkonzimmer, Pro
ſpekte gracis. Neuer Beſitzer

Franz PIn2.
Broſchüre gratis u. franko über

Bad Nenenahr.,
ſeine Wirkungen, Orts u. Kur
verhältn., Vorſarift. u. Rezepte

Fettleibigkeit Blutwallungen Frauenkraulheiten. d. Diät. für Zuckerkranke, nach
den neueſt. Erfabrung. zuſammen

Käuflich in den Handlungen natürlicher Mineralwaſſer, Apotheken geſtellt von Ed. Stange, Eigentb. des
Grand Hotel „Ryheiniſcher Hoi“.

299999009010090090680
2S. Wendenburg, Steinmetzmeister,

Gv Hauptgeschäft: IaIIe a. S. 2. Geschäft: S
Huttenstr. 2, Südſriodhbof. Dessauerstr. 2, Nordfriedhof.

9 W Fernsprecher No. 506, W S

e Drabdenkmäler sC

sanberster Ausrührung. Solide Preise.
S Grösstes Lager am Platze. W

900800000081800986800096
Drahiſlechterei, Siebmacherei n. Gitterfabrikation

Königſtr. pgy Hüller's Wittwe Sohn, örisſtr.
hält ſich für ſämmtliche in's Fach ſchlagende

Arbeiten beſtens empfohlen.

Spezialität:
Orahtgeflechte in verschied, Mustern

zu allen Zwecken.
W Fertige Drahtzänune Staehelzaundraht. W

Muſter und Koſtenanſchläge jederzeit zu Dienſiten.

S S

z ienstag 5 U. Ues. für Damen,Sj g-Acadl. 6 U. f. Herren Volksschule, Anweld,
bei Professor ReunbLKe, Bernburgerstrasso 30, V. 10--11.

Pfriffer'ſches Fuſtitnt zu Fenn.
Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife

zeugniß zum einjährigen Dienſt derechtigt, beginnt das Schuljahr
1902 am S. April. Stete Aufſicht, bervorragende Erfolge.
Proſpekte auf Wunſch durch Direktor Preiſer.

h Städtisohes kisen-Noor ar
Bahnsetation. Schmiedeberg r ostbes. Halle.

Preſegekrönt: G be -Thotr. Indantrie- a. Ge werde-Auest,
VForzügl. Erſolge bei Gient, Rhoumatismanus, Nerven- n. Fraunen-
Kinnkbheſteno Gesunde Waldg egoend. Saison: 1. Nal dis Kunde 8opter
Prosp. a. Ausk. d. d. Se ad Vor alte u. Bado arzt Dr. meod denttes.,

mann
impfse m h njed. u r 3--4 Vhr. Weinstuben

r. Figmming, zur Klause.

Kaisersäle,
Dienstag, den 29., Mittwoch, den 30. April u. Donnerstag

den 1. Mai, Abends S Uhr:

Dreimaliges Gaſtſpiel von
Fritz Unger“s

Berliner buntem Theater
driginal-lleberbrett'l.
NitwirkKkende: Viola Vilany vom Wo'zogentheater in Berlin,
Jna Trevary von der deutſchen Over in Rotterdam, Elſa Aslé
vom Metropoltheater in Berlin, Marg. Unger, Berlin, Rigo Alexander,
Claviervirtuos aus Hannover, Paul Nelske, lyr. Tenor (Brettelſänger)
von Liliencrons buntem Breit'l, Berlin, Rich. Frank, Barironiſt,

Ferd. Schäfer und Fritz Unger, Direktor und Conferencier.
Fritz Unger's Original-Ueberdbreti'l gaſtirte bereits vorigen Herbſt

mit großem Erfolg in Halle. Es iſt das einzige Ueberbrett'l neben
Woljozen, welches ſich infolge ſeiner ganz vorzügl. Leiſtungen halten
konnte und glänzende Geſchäfte machte, und nur einem Zufall iſt es
zu danken, daß dasſelbe vor ſeinen Ferien (am l. Auguſt übernimmt
bekanntlich Direkior Fritz Unger die Direktion des Seceſſionstheaters
in Herlin) noch zu einem dreimaligen Gaſtſpiel zu gewinnen.

Preiſe der Plätze:
Abendkaſſe Sperrſitz Mk. 2,50, I. Platz Mk. 1,75, II. Platz Mk. 1,25.

Gallerie 50 Pfg.
Vorverkauf: Sverrſitz Mk. 2 25, I. Platz Mk. 1,50, II. Platz Mk. 1,

Billetverkäufe befinden ſich dei Steinbreeher e Jasper
und Filiale und Wäesner, Leipzigerſtraße.

Hochachtungsoll V. FIcyer.

pr. Pfd.- Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste fahbrikat der Neuzeit.

FR. DAV0 Söſl, HAult A.

Thalia-Festsäls,
in Halle a. S. Geiſtſtraße Nr. 423.

Direktion: M. Richards. Gaſtſpiele
Dienstag, den 29. April 1902, des

Abends 25 iiur Pmil Hessthaler-Iusemble,
nen Vichete Freitag, den a Man ibös
150. Abonnements Vorſtellung.

Die Weber.Farbe: gelb.
Beamtenbillets haben Giltigkeit.

Vorverkauf an der Theaterkaſſe

e

Stadt Thenter

T Zum letzten Male: Wo
Im weißen Röß'l.

Schwank in 3 Aufzügen von Oskar
Blumenthal und Gu jav Kadelburg.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

Der großartige Spielplan!

Orig. Netty SanowsKy-
Trio, neuer excentriſch-akro-
batiſch. Akt. Lina Pantzer,
die beſte Tanzſeillünſtlerin in
ihren unerreichten, einzig da
ſtehenden Leiſtungen. Rävas
und Dixas, Antivoden-Akt
auf ledend. Piedeſtal Osrani-
Truppe, grore Pantomime:
„TDer verliebte Onkel“. Miss
Adag, der wandernde myſteriöſe
Globus auf hoher Svoirale.
Brothers Sarino, muſikal.
Excentrics: „Domiſoldo“.
nan de Wirth, Soubretten-
Jmitator. Max Walden,
Geſangs Soubreite. Willy
Zimmermann, Original
Geſangs Humoriſt und Kompo
niſten
BRioseope,
Photographien.

arſteller. Amerlean-
ſenſat. ledende

s Inh.FranziskaWeickel,
Alte Promenade 34, I.

L. A. V. T. 3./5. 6y Vhr.
Anfang 8 Uhr. Ende gez. 11 Uhr.

und in der Hofmuſikalienhandlung
von Reinhold Koch, Bar-
füßerſtr. 20, ab 1. Mai Alte
Promenade 1a.

Du
Tirektion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Haupibahnhofes.

Nur noch
Dage?
Das große

Seuſatious- Programm.

4 Gliftons
Martinoz La u. Do
Original Braatz-Truppe

Bob Karna
Abone u. Campton

nebſt dem übrigen
Glanz Programm.

Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87, Mit 1 Beilage.
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Dienstag, Beilage zu Nr. 197 der Halleſchen Zeitung 29. April 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Das ſtädtiſche Elektrizitätswerk zu Halle.
Aus dem Vortrage des Herrn Direktor Jung vor den Mitgliedern

beider ſtädtiſchen Behörden bei Gelegenheit der offiziellen Eröffnung
des Werkes am 26. d. M. iſt folgendes Bemerkenswerthe mitzutheilen,
das für unſere Bürgerſchaft Jntereſſe hat. Mit der Ausarbeitung der
Projekte des Werkes wurde am 1. Januar 1900, mit dem Bau ſelbſt
am 17. April 1900 begonnen die Jnbetriebſetzung fand trotz des
ſechs monatlichen Maurerſtreikes (Oktober 1900-- April 1901) am 27.
Auguſt 1901 ſtatt. Das Terrain des Werkes umfaßt einſchließlich der
Gebäulichkeiten und Geleisanlagen 25 000 Quadratmeter. Die Ge
bäulichkeiten nehmen etwa 4500 Quadratmeter Raum ein bei 75 Meter
Front und etwa 55 Meter Tiefe. Die Geleisanlage hat eine Länge von
1,5 Kilometer Normalſpur und iſt für den vollen Ausbau des Werkes
vorgeſehen (täglich 20—-25 Waggons à fünf Tonnen Kohle). Es iſt
ein Auſſtellungsgeleis für vollen und ein ſolches für leeren Zug vor
handen. Der Betrieb auf der Bahnhofsanlage wird ſpäter mittels
elektriſcher Lokomotiven durch Oberleitung bewirkt.

Die Gebäude ſind auf Betonpfeilern mit Fundamentbögen fundirt.
Es waren hierzu etwa 4000 cbm Beton nöthig. Zur Erlangung des
bauſicheren Grundes mußte das Terrain um 3,3 m ausgeſchachtet und
außerdem in Folge der Lage des Terrains im Ueberſchwemmungsgebiete
um 2,6 m aufgefüllt werden. Zur Auffüllung waren etwa 50 000 ebm
Material nöthig. Die tiefſte Kellerſohle liegt dabei noch 40 em höher
als das höchſte Hochwaſſer, das je eingetreten, ſodaß Ueber
ſchwemmungen der Anlage ausgeſchloſſen ſind.

Das Werk iſt zur Abgabe von Gleich- und Drehſtrom einge-
richtet. Der Gleichſtrom verſieht die Stadt mit Energie, während der
Drehſtrom zur Verſorgung der Jnduſtrie und der Vororte dient. Fernerkann das Wert den Vetcieb ſämmtlicher elektriſchen Bahnen,

die bereits da ſind und noch erſtehen, übernehmen.
Die Gebäulichkeiten des jetzigen Ausbaues ſind zur Aufſtellung von

16 Flammenrohrkeſſeln zu je 105 qm Heizfläche, für 4 Dampfmaſchinen
zu je 1300 Ppferdekräften, für eine Akkumulatorenbatterie für
das Gleichſtromnetz zu 1400 Kilowatt und für eine Akkumula-
torenbatterie für die Bahnen zu 900 Kilowatt oder insge-
ſammt für eine Leiſtungsfähigkeit von 8700 Pferdeſtärken vorgeſehen.
Zum Gebäude gehört ein Schornſtein von 60 m Höhe bei 3 m
oberem lichten Durchmeſſer. Zur Zeit ſind 8 Keſſel, 2 Maſchinen und
1 Akkumulatorenbatterie zu 700 Kilowatt 3700 Pferdeſtärken inſtallirt.
Der totale Aufbau des Werkes umfaßt 32 Keſſel mit je 105 qm Heiz-
fläche, 8 Dampfmaſchinen mit je 1300 Pferdekräften, eine Akkumulatoren
batterie zu 1400 Kilowatt und eine ſolche zu 900 Kilowatt, insgeſammt
14 000 Pferdekräſte. Das Gebäude erhält dabei eine Länge von 150 w,
eine Tiefe von 55 m und 2 Schornſteine von je 60 m Höhe bei 3 m
oberer lichter Weite.

Das in Betrieb befindliche Gleichſtromnetz umfaßt an Speiſe
leitungen eine Strecke von 10 km, an Vertheilungsleitungen eine ſolche
von 46 km, das Drehſtromnetz umfaßt an Hochſpannungskabel
eine Strecke von 6 km, an Niederſpannungskabel eine ſolche von 2 Km,
insgeſammt eine Netzſtrecke von 64 km. Es ſind dabei etwa 176 km
Kabel zur Verlegung gekommen.

Auf dem Marktplatz iſt eine ganz neue Einrichtung in Form
einer Vertheilungsſtation getroffen (mit einer Grundfläche von
50 qm), die praktiſch das Werk nach dem Herzen der Stadt verlegt
und die außerdem den Zweck hat, das Kabelnetz leichter untertheilen
zu können behufs raſcher Auſſuchung von Fehlern und auftretenden
Störungen, und die endlich eine genaue Kontrole über das
Netz geſtattet. Durch dieſe Station iſt ferner die Regulirfähigkeit des
Netzes auf eine große Vollkommenheit gebracht.

Die Vaukoſten dieſes Werkes belaufen ſich für die Hoch
bauten einſchl. der Geleisanlage, Terrainregulirung, Einfriedigung,
Entwäſſerung u. ſ. w. auf 800 000 Mk., für die maſchinelle
Einrichtung desſelben 1 400 000 Mk. und für die Netze 660 000 Mk.,
zuſammen 2 860 000 Mk.

Die jetzige Leiſtungsfähigkeit des Werkes beträgt 3700
Pferdekräfte bezw. 2500 Kilowatt.

Als Vergleich für die Baukoſten des hieſigen Werkes ſeien aus der
Statiſtik deutſcher Elektrizitätswerke von 1900 folgende Städte aufge
führt: Charlottenburg mit 189 000 Einwohnern, Drehſtrom
werk, 2000 Kilowatt Leiſtungsfähigkeit, Koſtenpunkt 4 Millionen Mark.

Dortmund mit 150 000 Einwohnern, Gleich- und Drehſtrom-
werk, 2500 Kilowatt, 4 750 000 Mk. Düſſeldorf mit 213 000
Einwohnern, Gleichſtromwerk, 2500 Kilowatt, 3 Millionen Mark.
Eſſen mit 120 000 Einwohnern, Drehſtromwerk, 3000 Kilowatt,
3 750 000 Mk.

Die Betriebseröffnung fand am 27. Auguſt 1901 ſtatt.
Vorher verſorgte ein Proviſorium von etwa 300 Pferdekräften
vom 15. November 1900 ab das Gleichſtromnetz. Durch Betrieb des
Proviſoriums war das Werk in der Lage, ſeine Betriebseröffnung mit
etwa 200 Abnehmern mit einem Anſchlußwerth von etwa 1000 Kilo-
watt 20 000 angeſchloſſenen Glühlampen zu 16 Normalkerzen zu
beginnen. Das Proviſorium deckte durch die bezüglichen Strom
einnahmen beinahe die ganzen Betriebskoſten desſelben.

Bis 1. April 1902 waren im Ganzen 263 Hausanſchlüſſfe
mit einer Streckenlänge von 2!/, Kilometer ausgeführt. Die Ab
nehmerzahl belief ſich dabei auf 286 mit 371 Zählern. Es ſind
angeſchloſſen etwa 10 000 Glühlampen zu 16 Normalkerzen 500
Kilowatt, 500 Bogenlampen mit 220 Kilowatt, 130 Motore mit 350
Kilowatt, Sonſtiges (Lichtbäder 2c.) mit 180 Kilowatt, insgeſammt
1300 Kilowatt 26000 Glühlampen zu 16 Normalkerzen (als
Aequivalent).

Von der Betriebseröffnung des Werkes bis zum 1. April 1902
wurden 365 000 Kilowattſtunden an die Abnehmer abgegeben und dafür
122 000 Mk. an Stromgeld vereinnahmt. Die Kilowatt
ſtunde iſt im Durchſchnitt mit 33,5 Pfg. verkauft worden.

Das hieſige Werk verbrauchte hinſichtlich der Braunkohlen etwa 71
Kilogramm für die abgegebene Kilowattſtunde bei den Konſumenten,
während beiſpielsweiſe das Magdeburger Elektrizitätswerk 8 Kilogramm
Kohlen verbraucht, und es iſt leicht zu folgern, daß bei wachſendem
Konſum des hieſigen Werkes die Oekonomie noch bedeutend ?rhber wird.
Es kann ſomit gut behauptet werden, daß das hieſige Werk,
richtung und Oekonomie betrifft, die bis jetzt beſtehenden Werke be
deutend überholt hat.

Auch hinſichtlich des Geſchäftsabſchluſſes für 1. April 1902
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iſt für einen ſiebenmonatlichen Betrieb des Werkes ein Reſultat zu ver
zeichnen, wie es wohl einzig daſtehen dürfte, namentlich wenn man die
diesjährige Konjunktur der Geſchäftslage in Rückſicht zieht und den
8 Uhr-Ladenſchluß. Die Aus gaben des Werkes für ſiebenmonatlichen
Betrieb (Gehälter, Löhne, Kohlen, Oel 2c.) betragen 79 000 Mk., Zinſen
39, Proz. für ratenweiſe erhobenes Baukapital und 4 Proz. für Grund
ſtück 69 000 Mk., zuſammen 148 000 Mk. Die Einnahmen an
Stromgeldern, Zählermiethe, Hausanſchluß c. betrugen 138 000 Mk.,
ſo daß von den Einnahmen außer Deckung der 79 000 Mk. von den
Zinſen noch 59 000 Mk. gedeckt werden konnten, das heißt, das Werk
bringt nach einem ſiebenmonatlichen Betrieb etwa 3 Proz. Zinſen.
Endlich wurden mit dem in Halle ganz neu eingeführten Tarif laut
den praktiſchen Ergebniſſen für das abgelaufene Betriebsjahr durchaus

günſtige Reſultate erzielt. E. R.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 28. April.
Der Bazar des Vereins zur Erhaltung von Freibetten für

arme Kranke findet in dieſem Jahre am 1. und 2. Mai ſtatt, und
zwar wiederum im großen Saale des „Hotels zur Stadt
Hamburg.“ An ſolchen Bazaren iſt bei uns kein Mangel;
aber bei dem allezeit opferbereiten und mildthätigen Sinn, der die
Bürger unſerer guten Stadt Halle von jeher ausgezeichnet hat, iſt
noch jede Veranſtaltung im Dienſte der Wohlthätigkeit erfolgreich
geweſen. Dieſer Bazar verdient die Aufmerkſamkeit und den Beſuch
in beſonderem Grade. Den Kranken unter den Armen ſoll ge
holfen werden, ſie ſollen die ärztliche Behandlung und ſorgſame
Pflege finden, wie ſie unſere muſtergiltig eingerichteten Kranken-
häuſer und Kliniken bieten. Wer Zeuge geweſen iſt, wie der Mund
Dankesworte ſtammelt und das Auge Freudenthränen vergießt,
wenn der Familie der Ernährer, den Kindern die Mutter, den
Eltern Sohn oder Tochter geheilt zurückgegeben iſt, der kann die
Fülle des Segens ermeſſen, der von der Thätigkeit des genannten
Vereins, deſſen Vorſtand die Damen Frau Lina Mühlmann,
Frau Emmy Bethcke und Frau Helene von Trebra bilden,
ausgeht. Jm vergangenen Jahre ſind 56 Kranke an 2920 Pflege
tagen im Diakoniſſenhauſe und in anderen hieſigen Krankenanſtal-
ten untergebracht geweſen und haben für ſich ſelbſt und ihre
Familie die Wohlthat der Geneſung erfahren. Bedarf es da noch
des Hinweiſes bedarf, daß dieſer Bazar ſchöne und preis
werthe Sachen aller Art zum Verkauf ausſtellt? Daß er dem ein
fachen Bedürfniß wie dem Verlangen nach ſchönen, künſtleriſch
werthvollen Gegenſtänden entgegenkommt? Daß er an einem
Büffet auch Gelegenheit bietet, ſich leiblich zu ſtärken? Das alles
kommt wohl in Betracht und würde an ſich den Beſuch zweifellos
lohnen; die Hauptanziehung übt doch der edle Zweck aus. Wir
wünſchen dem Unternehmen den beſten Erfolg

Die Ergebniſſe des Stein- und Braunkohleubergbaues im
Oberbergamisbez e rk Halle waren im 1. Vierteljahr 1902 folgende
Jm Bezirk war im Betrieb ein Steinkohlenwerk, das 2603 t
förderte (gegen 3123 im gleichen Vierteljahr des Vorjahres) der Abſatz
betrug 1783 t (2454), die Geſammtbelegſchaft bildeten 47 Mann.
Braunkohlenwerke waren 272 gegen 274 im gleichen Viertel
des Vorjahres) im Betrieb mit 36 909 (gegen 37 113) Mann Beleg-
ſchaft. Sie förderten 6 765 984 t (gegen 7 425 023 t im gleichen Viertel des
Vorjahres, alſo 1902 659 039 t weniger), abgeſetzt wurden 5 132 379 t
(gegen 5 675 731 alſo 1902: 543 352 t weniger.

Lohuforderungen. Die Steinſetzer beſprachen in ihrer kürzlich
gehaltenen Verſammlung den erfolgten Lohnabzug ſeitens der Meiſter,
die von der Feſtſetzung eines Minimallohnes in der bisherigen Höhe
nichts mehr wiſſen wollen. Die Meiſter gewähren einen Höchſtlohn
von 52 Pfg. und einen Minimallohn von 40 Pfg. pro Stunde, je den
Leiſtungen der Geſellen entſprechend. Damit ſind dieſelben nicht ein
verſtanden und ſind wiederholt mit den Meiſtern in Verhandlung getreten,
was aber keinen Erfolg hatte. Es wurde beſchloſſen, das Gewerbegericht
als Einigungsamt anzurufen; wird dadurch kein Reſultat erzielt, dann ſoll
die Frage eines Ausſtandes erwogen werden. Die von der Stadt
beſchäftigten Steinſetzergeſellen erhalten einen Stundenlohn von 45 Pfg.

Die Maurer erhalten von einigen Unternehmern den bisherigen Lohn
von 50 Pfg. weiter. Dieſe Unternehmer ſollen der erſt jüngſt ge
ſchaffenen Vereinigung angehören, welche beſchloß, einen Höchſtlohn von
48 Pfg. zu zahlen. Die Meiſter zahlen 45 Pfg., wofür die Geſellen
anſtandslos arbeiten. Von einem allgemeinen Ausſtand iſt nicht die
Rede, es könnte ſich höchſtens um einige Bauſperren handeln, die nicht
von langer Dauer ſein werden.

Sänger-Jubiläum. Die ſeit dem Jahre 1845 hier beſtehend
Männer-Liedertafel konnte am Sonnabend auf eine 25jährig
Mitgliedſchaft ihres Vorſitzenden und Ehrenmitgliedes, des Buchdruckerei
beſitzers Reinhold Wolff, zurückblicken. Aus Anlaß ſeiner verdienſt
vollen Thätigkeit als Vorſitzender hatte man ihm zu Ehren eine be
ſondere Feſtlichkeit veranſtaltet.

Die Tiſchler-Jnnung nahm in ihrer letzten Quartalsverſamm-
lung den Bericht des Vorſitzenden über die Geſellenſtücks Ausſtellung
entgegen und beſchäftigte ſich dann mit der für die Mitglieder in Aus
ſicht genommenen Haftpflichtverſicherung. Es wurde be-
ſchloſſen, in einer Monatsverſammlung durch den Vortrag eines hierzu
berufenen Beamten den Jntereſſenten die gewünſchte Einſicht zu ver
ſchaffen. Sodann wurde der Beſchluß gefaßt, die Mitteldeutſche Hand
werkerzeitung ohne Beitragserhöhung allen Mitgliedern zugängig zu machen.
Der Vorſtand wurde beauftragt, über die Erfahrungen und Wünſche bei
den Meiſterkurſen ſowohl als auch in Bezug auf den Befähigungsnach
weis für das Baugewerbe der hieſigen Handwerkskammer Auskunft zu geben.

Geſtern wurden im „Markgrafen“ zwölf Ausgelernten die Lehrbriefe
ertheilt und ſie unter herzlichen Worten des Obermeiſters zu Geſellen
losgeſprochen. Drei von ihnen erhielten für gute Leiſtungen bei der
Geſellenſtücksausſtellung die ihnen zuerkannten Prämien in Form von
Sparkaſſenbüchern ausgehändigt, und zwar Wilhelm Schmoll17 Mk. für ein nußb. Vernto, Otto Herting 10 Mk. für einen

nußb. Herrenſchreibtiſch und Guſtav Möſcher 7 Mk. für eine eichen.
Damentoilette. Jm Namen der Prüfungskommiſſion wurde von Herrn
Tiſchlermeiſter Jurt h auf die Wichtigkeit des Zeichnens hingewieſen

und gewünſcht, daß keiner der jungen Geſellen verſäumen möchte, die
hier in unſerer Handwerkerſchule ſo trefflich gebotene Gelegenheit wahr
zunehmen. Sodann fand unter ermahnenden Worten des Vorſitzenden
die Aufnahme von 18 Lehrlingen ſtatt in Gegenwart der anweſenden
Eltern und Lehrmeiſter.

Der evangeliſche Männer- und Jünglingsverein zu H.-Gie
bichenſten hielt geſtern Abend im großen Saale der „Saalſchloßbrauerei“
ſein 12. Stiftung sfeſt ab, welches ſehr gut beſucht war. Der
erſte Theil des Abends trug ein heiteres Gepräge, namentlich die Auf-
führung „Das Stiftungsfeſt“ erregte große Heiterkeit. Der zweite
Theil behandelte die Burenſache. Nach der Deklamation „Jung Cronjes
Tod“ hielt Herr Formermeiſter Fritz eine begeiſternde Anſprache über
die Buren. Er erntete reichen Beifall. Zum Schluß gelangte das
Burenſtück „Pieter“ zur Aufführung, welches die Anweſenden
mitten in den Burenkrieg verſetzte und einerſeits Frömmigkeit, Muth
und Zähigkeit der Buren, anderſeits Feigheit, Hinterliſt und Rohheit
der Engländer charakteriſirte. Dazwiſchen wechſelten Anſprachen und
Deklamationen mit Vorträgen eines Poſaunen- und Sängerchors ab.
Die Mitwirkenden thaten ihr Beſtes, und ſo geſtaltete ſich das Ganze
zu einem ſehr genußreichen Abend, welcher noch lange im Gedächtniß
der Theilnehmer bleiben wird.

Bibel und Schriftenverein. Zu der Verſammlung, welche am
Dienstag, den 29. d. M., Abends 84 Uhr in dem Verſammlungshauſe
der Domgemeinde Kl. Klausſtr. 12 ſtattſinden wird, hat Paſtor Riedel
einen Vortrag zugeſagt. Außerdem werden geſchäftliche Angelegenheiten
zur Berathung kommen.

Reinfall. Seitens der ſozialdemokratiſchen Partei waren für
geſtern mehrere Verſammlungen anberaumt, in denen die Arbeiter über
die Maifeier: „aufgeklärt“ werden ſollten. Die Verſammlungen waren
aber dermaßen ſchwach beſucht, daß die Einberufer derſelben klägliches
Fiasko erlitten.

Jm Wege der Zipangsvollſtreckung wurde am 25. d. M. das
auf den Namen des Maurermeiſters Otto Köhler hier eingetragene,
Händelſtraße 22 belegene bebaute Grundſtück meiſtbietend verſteigert.
Die Handelsgeſellſchaft H. F. Lehmann hier erſtand dasſelbe für den
Preis von 33 400 Mk.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn
Einnahmen im Monat März 1902

gegen 190 ealſo mehr
Einnahmen in der Zeit vom 1. April 1901 bis

31. März 19902
gegen Einnahmen in der Zeit vom 1. April 1900 bis

81. Aprit 1900o1

alſo mehr: 2361,97 Mk.
Das Meßthaler-Euſemble beginnt mit ſeinen Gaſtſpielen erſt

am 2. Mai.
Fritz Ungers buntes Theater (Ueberbrettl) beginnt morgen

(Dienstag) ſein auf drei Tage berechnetes Gaſtſpiel in den „Kaiſerſälen“.

60 089,31 Mk.
50 022,46
10 066,85 Mk.

616 069,07 Mk.

Der Waſſerläufer Großmann aus Giebichenſtein hat mal
wieder etwas von ſich hören laſſen. Er produzirte ſich kürzlich auf
der Donnu und hat die 150 Kilometer lange Waſſerſtrecke von Linz
bis Wien in nicht ganz zwei Tagen zurückgelegt. Großmann bedient
ſich bekanntlich langer hohler Cylinder aus Aluminium von etwa
13 Fuß Länge. Seine Frau ſoll ihn bei dieſem Laufe in einem
Boote begleitet haben. Danach hat es den Anſchein, als ob G. ſeine
Familie, für welche er vor Jahren nicht ſorgte, bei ſich hat.

Gerettete Selbſtmörderin. Heute Vormittag 74 Uhr ſprang
an der Schleuſe eine unbekannte Frauensperſon in die Saale, wurde
von dem Schmied Franz Krüger, Triftſtraße Nr. 6, gerettet und mittels
Krankenwagens nach der Klinik geſchafft. Von anderer Seite wird
emeldet: Heute früh gegen 8 Uhr ſprang in der Nähe der Lüttigſchen

Schneidemühle in Trotha ein etwa 28jähriges, gut gekleidetes
Mädchen, angeblich bei Regierungsrath W. in Dienſten geweſen, indie Saale. a ſie aber an der betreffenden Stelle Grund fand, ging

ſie nicht unter und wurde von dem Schleuſenmeiſter Herrn Kämmerer
mittels eines Kahnes ans Land und da ſie ſehr erſchöpft war, ſpäter
ins Diakoniſſenhaus gebracht. Ueber das Motiv verweigerte ſie vor
läufig die Auskunft.

Jn die Saale fielen am Freitag beim Gondelfahren zwei
junge Mädchen, die Tochter des Gärtner Heckers und eine Freundin.
Jn der Nähe des Haideweges, unweit vom Geſtüt, kippte der kleine
Kahn um. Die Jnſaſſen fielen ins Waſſer und wären unfehlbar er
trunken, wenn ihnen nicht der Handelsmann Quaas und der 15 Jahre
alte Gondelführer Gaſt zu Hilfe geeilt wären und ſie den Fluthen ent
riſſen hätten.

Leichenlandung. Am Sonnabend Abend gegen 79,
Uhr wurde die Leiche des Füſiliers Brecht, 10. Komp. Füſil.-Regts.
Nr. 36, welcher ſich am 17. d. Mts. von ſeinem Truppentheil entfernt

hatte, unterhalb der „Saalſchloßbrauerei“ gelandet und nach der Leichen
halle des Friedhofes (Friedenſtraße 32) gebracht.

Zuſammenſteß. Geſtern gegen 3 Uhr 10 Min. Nachmittags
erfolgte auf dem Franckeplatz ein Zuſammenſtoß des Stadtbahnwagens

Nr. 44 (Führer Roek) mit einem Kutſchwagen des Kaufmanns Oskar
Heller, Steinweg. Der Motorwagen fuhr in der Richtung Ranniſche
ſtraßeSteinweg, der Kutſchwagen kam aus entgegengeſetzter Richtung
und wollte auf genannten Platz rechts ausweichen, da aber der Raum

zwiſchen Geleiſe und Bordſchwelle zu eng war, wurde er gegen die
Bordſchwelle gedrückt. Dadurch wurde das linke Vorderrad zerbrochen
und die Achſe verbogen. Perſonen ſind dabei nicht verletzt. Die
Schuld trifft angeblich den Führer des Kutſchwageus ſelbſt.

Feuer. Jn der vergangenen Nacht um 2 Uhr 10 Min. wurdevon dem Privatwächter Junus der früheren Aluminiumfabrik,
Brachwitzerſtraße Nr. 2, auf der Wache des ſiebenten Polizei
Reviers Feuer gemeldet. Die Berufs Feuerwehr wurde ſofort per
Feuermelder benachrichtigt. Dieſelbe traf um 2 Uhr 40 Min. auf der
Brandſtelle ein. Dadurch, daß ſich die Feuerwehr in der Köthenerſtraße
(Sackgaſſe) feſtgefahren hatte, entſtanden ca. 10 Minuten Verſpätung.
Verbrannt ſind in einem Schuppen, dem ſogenannten Mühlraum, 120
Sack chemiſche Dungſtoffe c. Der Schaden läßt ſich bis jetzt noch nicht
überſehen.
gerufen worden.

Das Feuer iſt anſcheinend durch Selbſtentzündung hervor-
Das Feuer wurde um 3 Uhr 40 Min. ausgemeldet.
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chröder Nachkf., in Walter Uhlig
Jelteſtes und größtes Spezial- Geſchäft am Platze

Leipzigerſtraße 2
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g. Zielfernrohre

gegründet 1830 Fernruf 947
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von

e Preislisten gratis

Doppelbüchsdrillingen Doppelbüchsen Bockbüchsen
für Blei und Mantelgeſchoß, mit und ohne verſtelbarem Fernurohr. S.

bringe ich durch langjährige Erfahrung in beſter Weiſe auch au nicht von mir S
rezogenen Gewehren in kürzeſter Zeit an. e

Reparaturen, Vmänderungen, Neuschaſtenngen ſnel und ſauber in eigener Werkſtätte. S



m

Haneſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Da die Spielzeit am Sonntag, den 4. Mai ſchließt, ſo ſei für die
Beſitzer von Beamten- und Militärbillets mitgetheilt, daß dieſe Karten
nur noch an folgenden Tagen der Woche Giltigkeit haben Montag,
den 28. ds.: Komödie der Jrrungen“, Dienstag, den 29. ds.
„Jm weißen Rößl“, Mittwoch, den 30. ds.: „Graf Eſſex“,
Sonnabend, den 3. Mai unbeſtimmt. Nicht benutzte Karten ver
fallen mit Ende der Spielzeit. Die Vorſtellungen des Stadttheaters
beginnen in dieſer Woche Abends 74 Uhr. Heute (Montag) findet die
letzte Vorſtellung im Shakeſpeare-Cyklus ſtatt: „Die Komödie
der Jrrungen“. Herr Hoſſchauſpieler Hans Rodius vom
Hoſtheater in Wiesbaden gaſtirt am Mittwoch als „Eſſex“ auf
Engagement für nächſte Spielzeit. Die Sonntag Nachmittags
Vorſtellung „Alt-Heidelberg“ war wieder total ausverkauft, ein
neuer Be,reis für die ungeſchwächte Zugkraft des Stückes. Es findet
nun noch eine Aufführung ſtatt, und zwar am kommenden Donnerstag.
Da nur dieſer eine Tag noch verfügbar iſt, um eine Vorſtellung bei
37 aufgehobenem Abonnement zu veranſtalten, den

bhbonnenten aber eine nochmalige Wiederholung des Stückes
unbequem wäre, ſo iſt die letzte Aufführung für dieſen Tag feſtgelegt
und zwar gelten hierzu ausnahmsweiſe die bekannten kleinen volks-
thümlichen Preiſe. Durch Aufhebung des Abonnements werden
die beſten Plätze im Hauſe verfügbar und nimmt die Kaſſe ſchon heute
Vorbeſtellungen entgegen. Am Freitag findet zum Benefiz für
die Kaſſirin Frl. Emma Käſtner eine Aufführung des Luſtſpiels
„Komteſſe Guckerl“ ſtatt, in welcher die hier rühmlichſt bekannte
Hofſchauſpielerin Frau Rinald-Pauli die Titelrolle, Herr Hans
Rodius den Horſt Neuhoff ſpielt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Konrad Burdach in Halle, der an die Berliner Mademke

der Wiſſenſchaften berufen worden iſt, entſtammt einem ange
ſehenen deutſchen Gelehrkengeſchlecht. Am bekannteſten iſt daraus
der Anatom und Phyſiologe Karl Friedrich Burdach, dem man
weſentliche Aufſchlüſſe über den Bau des Gehirns verdankt. Konrad
Burdach, ein Urenkel Karl Friedrich Burdachs, 1859 in Königsberg
geboren, machte, wie wir der „Voſſ. Ztg.“ entnehmen, ſeine Studien
an der Univerſität ſeiner Heimathsſtadt, in Bonn, Leipzig und
Berlin. 1880 promovirte Burdach bei der Univerſität Leipzig mit
„Beiträgen zur Kritik und Erklärung der Gedichte Reimmars des
Alten“ zum Doktor. Die Beiträge bilden ein Stück aus Burdachs
erſten größerem Werke „Reimmar der Alte und Walther von der
Vogelweide“, das noch in Burdachs Promotionsjahre erſchien. Bur
dach löſte mit ſeiner Schrift lebhafte Erörterungen aus. Die An-
ſchauungen, die er über die Entwickelung Walthers darlegte, wurde
zu Anfang viel bekämpft, allmählich aber errangen ſie ſich die
erkennung. Während ſeiner Studentenjahre fertigte Burdach, c
geregt durch ein Preisausſchreiber der Grimmſtiftung bei der Ber
liner Univerſität, eine andere größere Arbeit, „Die Sprache des
jungen Goethe“. Dem Wiſſensgebiete, auf dem Burdach ſeine
erſten Erfolge erzielt hatte, blieb er alle Zeit treu. Von Zeit zu
Zeit lieferte er neue Beiträge zur Geſchichte der Minneſänger. Zu
der „Allgemeinen deutſchen Biographie“ ſteuerte er eine längere
Reihe von Lebensbildern der Minneſänger bei. 1900 erſchienen
von ihm hiſtoriſche und philologiſche Forſchungen über Walther
von der Vogzelweide. Burdachs Eigenart, neben der Philoſophie
im engeren Sinne zugleich Geſchichte und Kulturgeſchichte zu
pflegen, tritt beſonders noch in ſeiner Studienſammlung „Vom
Mittelalter zur Reformation“ hervor. Hierin ſind Arbeiten von
der Art enthalten, um derentwillen Burdach jetzt in den Dienſt der
Berliner Akademie berufen wird. Es ſind Studien zur Geſchichre
der neuhochdeutſchen Schriftſprache. Burdachs Hauptwerk auf
dieſem Gebiet in dieſen Forſchungen liegt nächſt den Unter
ſuchungen zu den Minneſängern der Schwerpunkt der Leiſtungen
Burdachs iſt die „Einigung der deutſchen Schriftſprache“. Da
mit ſteht im engſten Zuſammenhange, daß Burdach bei der Reviſion
der Lutherbibel als ſprachlicher Redaktor herangezogen wurde. Zu
erinnern iſt noch an den Antheil, den Burdach an der Weimaraner
Goetheausgabe hat und an die mit Erich Schmidt gemeinſam be
ſorgte Herausgabe der kleineren Schriften Wilhelm Scherers.
Kulturgeſchichtliches Jntereſſe hat Burdachs Buch „Studenten-
ſprache und Studentenlied in Halle vor 100 Jahren“ (1895).
Die ehrewwolle Berufung Burdachs war zuerſt von der „Hall.
t g.“ veröffentlicht worden. Eine Anzahl anderer Zeitungen hat
dann, twie das neuerdings bei ſehr vielen wichtigen Originalmel-
dungen der „Hall. Zta.“ gu geſchehen pfleat, dieſe Meldung mit
Unterſchlagung der Quelle nachgedruckt. Wir wiſſen nicht, ob es
ſich bei dieſen Manipulationen um das Werk eines gewiſſenloſen
Preßpiraten oder um eine Gepflogenheit der betr. Redaktionen,
um die wir ſie nicht beneiden würden, handelt: jedenfalls iſt es all
wählich an der Zeit, einmal öffentlich auf die genannten Machen-
ſchaften hinzuweiſen.

e

Kleine Hochſchulnach richten. Am Freitag
ſtarb infolge eines Schlaganfalls im Alter von 42 Jahren Prof.
Dr. Johannes Frentzel, Lehrer der Cbemie an der Landwirth
ſchaftlichen und an der Techniſchen Hochſchule zu Berlin.

Die neue Ausſtellung der Berliner Seceſſion
wurde Sonnabend Mittag eröffnet.

Jm Leſſing- Theater zu Berlin hat am Sonn
abend eine Komödie von Ernſt von Wolzogen, „Die hohe
Schule fünf Akte aus dem Leben eines Mädchens von Talent“,
dem Publikum ſehr gefallen.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 27. April. (Spionage- Prozeß in Sicht.)

Auch Deutſchland ſcheint einen Landesverraths-Prozeß haben zu ſollen.
Nach Mittheilungen Metzer Zeitungen ſchwebt ſeit Kurzem eine Unter
ſuchung gegen 5 Perſonen wegen Spionage und ſoll kürzlich auch noch
eine Frau in dieſer Angelegenheit verhaftet ſein. Man greift wohl
nicht fehl, wenn man eine Reiſe des Oberreichsanwalts in Leipzig,
welche als dienſtlich bezeichnet iſt, mit dieſer Angelegenheit in Ver
bindung bringt.

Vermiſchtes.
Kadetten für den Norddeutſchen Lloyd. Am 22. d. M. iſt das

für den Norddeutſchen Lloyd in Bremen auf der Werft von Rickmers
in Geeſtemünde erbaute Schulſchiff Herzogin Cecilie“ von Stapel ge
laufen. Dasſelbe iſt ein großes viermaſtiges Segelſchiff, ganz vonStahl erbaut und mit allen modernen techn ſten Einrichtungen verſehen.

Nach Jnfahrtſtellung dieſes Schiffes werden die Kadetten des Lloydes
auf beide Kadetten-Schulſchiffe desſelben, „Herzogin Cecilie“ und
Herzogin Sophie Charlotte“, verheilt werden, ſodaß auf

jedem Schiffe etwa 60 Kadetten zur Ausbildung gelangen. Der An
drang zu dieſer Karriere iſt auch in dieſem Jahre wiederum ein ganz
bedeutender geweſen, ein Zeichen dafür, daß die Neigung für den ſchönen
ſeemänniſcher Beruf in unſerer Jugend immer mehr Wurzel ſchlägt.

Entziehung der Approbation. Der bekannte Homöopath Dr.
Volbeding in Düſſeldorf hatte ſich, nachdem er ſeine ihm am
10. November 1896 wegen großartiger Schwindeleien, Kurpfuſcherei,
fahrläſſiger Tödtung und Beſtechung zudiktirte Strafe von 4 Jahren
1 Monat Gefängniß und 3000 Mk. Geldbuße abgeleiſtet hatte, in
Düſſeldorf wieder niedergelaſſen und die Ausübung ſeiner Praxis wieder
begonnen. Ein vorheriger Verſuch, ſich in Dortmund eine Praxis zu
gründen, war fehlgeſchlagen. Da Dr. V. aber auch zu fünfjährigem
Ehrverluſt verurtheilt worden war, ſo beantragte die Düſſeldorfer
Ortspolizeibehörde auf Grund des S 53 der ReichsGewerbeOrdnung
in Verbindung mit dem S 120 beim Bezirksausſchuß, ihm die
Approbation als Arzt auf die Dauer des Ehrver-
ſuſtes zu entziehen Der Vertreter V.'s machte geltend, daß V.
das Wiederaufnahmeverfahren in ſeiner Sache beantragt habe und daß
dieſes thatſächlich in die Wege geleitet ſei. Endlich könne der
Bezirksausſchuß auf Grund des 8 53 der R.-G.-O. dem Dr. V. di

Approbation entzieyen, er müſſe dies aber nicht thun. Der Bezirksaus
ſchuß gab jedoch, wie man der „Rh.W. berichtet, dem Antrage
der Polizeibehörde ſtatt und entzog B. auf die Dauer des Ehrverluſtes
die Approbation.

in verbrecheriſches Dienſtmädchen. Das Schwurgericht in
Ratibor verurtheilte das zwanzigjährige Die n ſi mädchen Emma
Preiß wegen Beibringung von Gift zu acht Jahren Zuchthau s.
Die Verurtheilte hatte den Verſuch ihren Dienſtherrn, den
Hotelbeſitzer Volkmann, ſowie deſſen Ehefrau und Tochter durch Arſenik
u vergiſten. Alle drei erkrankten, und nur dem Umſtande, daß dasAtſen in der von der Anklagten bereiteten Suppe ſich ſehr ſchwer auf

a r und der größte Theil des Giftes ſich als Satz auf dem
aſſenboden befand, hat die Familie, Volkmann ihr Leben zu ver-

danken.

Ein polniſches Vereinshaus mit Vereinsräumen und Sälen als
Sammelpunkt des oberſchleſiſchen Polenthums ſoll in
Katto witz errichtet werden. Die Sammlungen hierfür haben bisher
25 000 Mark ergeben.

Jn Hamburg wird ein großartiges Verkehrsunternehmen geplant.
Man beabſichtigt dort infolge der Anregungen des regierenden Bürger
meiſters Dr. Mönckeberg, eine 26 Kilometer lange Hoch- und Unter
h zu bauen, welche die ganze Stadt umſchließen und ſich nörd
ich bis Ohlsdorf (CentralFriedhof), öſtlich bis Hohenfelde und Barm-

beck erſtrecken ſoll.
Mörderiſcher Ueberfall. Nach dem „Süderländer Wochenblatt“

wurde der Direktor der Kalk- und Ziegelwerke Lehmke in Pletten-
burg (Kr. Altena), als er in ſeinem Hausgarten ſpazieren ging,
plötzlich aus dem Hinterhalt durch einen Schuß ſchwer verletzt. Sein
ihn begleitender Hund wurde durch einen zweiten Schuß getödtet.
Ueber den Thäter hegt man vorläufig nur Vermuthungen.

Bei dem Unglück auf der Great Eaſtern Bahn zu London
ſy nach neueren Feſtſtellungen 2 Paſſagiere getödtet, 16

ch wer und über 100 leicht verletzt worden.
Auf jammervolle Weiſe iſt in Vremen die ſechs Jahre alte Tochter

eines in der Schillingſtraße wohnenden Arbeiters zu Tode ge
kommen. Die Kleine ging am Mittwoch Nachmittag mit einem
Korbe aus dem Hauſe, um Holzabfälle zu ſammeln, kehrte am Abend
aber nicht zurück und war nicht aufzufinden. Am Donnerstag
Morgen fanden Arbeiter auf dem Dreieck, als ſie Bretter von
einem Stapel nehmen wollten, die Kleine in ſitzender Stellung
todt unter den zuſammengerutſchten Brettern. Die Kleine hat
allem Anſchein nach einen furchtbaren Todeskampf durchgemacht. Der
Bruſtkorb war dem Kinde an der rechten Seite eingedrückt. Dem
Befunde nach hat ſich das Kind zwiſchen zwei nebeneinander liegende
Bretterſtapel auf ein Lagerholz geſetzt, durch Schaukeln die Bretter
zum Rutſchen gebracht, wobei es niedergedrückt und unter ihnen
begraben wurde. Der Hals des Kindes war zwiſchen den Brettern
eingeklemmt.

Von der kranken Königin Wilhelminag leſen wir im „N. W. J.“
folgende Geſchichte: Eines Tages beſichtigte ſie mit ihrer Mutter
eine neu gekaufte Equipage. Während die KöniginRegentin mit
einem Hofbedienſteten ſprach, ſtand Königin Wilhelmina in der
Nähe und beobachtete einen Diener, der einen anderen bis dahin
im Gebrauch befindlichen Wagen reinigte. Dem Manne paſſirte
dabei das Unglück, daß ein Wagenfenſter zerbrach. „Wie, kam
das fragte die junge Königin wenige Minuten ſpäter. „Jch weiß
nicht“, antwortete der Diener, der nicht wußte, daß er beobacht. t
worden war. „Jch fand den Wagen bereits ſo vor.“ Könlgin
Wilhelmina erröthete tief, und mit Entrüſtung, wenn ſchon in
mildem Tone, ſagte ſie: „Wie können Sie mir nur ſo eine Lüge er
zählen? Jch ſah wie Sie die Scheibe zerbrachen.“ „O, Majeſtät,“
erwiderte beſchämt der Diener, „ich habe mehrmals in der letzten
Zeit derartiges Unglück gehabt, und ich war ſicher, daß ich diesmal
davongejagt würde, wenn ich die Wahrheit eingeſtand. Jch könnte
dann nie wieder eine andere Stellung erhalten und meine Familie
würde des Hungers ſterben müſſen.“ Die kleine Königin ant
wortete nicht, aber noch an demſelben Nachmittag ſandte ſie dem
Manne einen Brief, in den ſie eine Summe einſchloß, die hinge
reicht hätte, die zerbrochege Fenſterſcheibe vierfach zu bezahlen. Der
Brief enthielt aber auch die folgenden Worte: „Sie müſſen die
Wahrheit, und zwar ſofort ſagen. Jch fühlte in dem Augenblicke,
da Sie mich belügen wollten, genau ſo, als wenn ich eine Unwahr-
beit geſagt hätte. Zeigen Sie dieſes Schreiben vor und ſagen
Sie, daß ich die Königin der Niederlande ſehr bedauern
würde, wenn man Sie entlaſſen würde.“ Es ift wohl überflüſſig,
zu ſagen, daß der Mann in ſeiner Stellung verblieb und ſich die
Lektion zu Herzen nahm.

Ein braver Soldat. In einem Befehl des Kommandirenden
des Kiewſchen Militärbezirks heißt es: Dec Bombardier der
dritten Batterie der dritten SchützenArtillerieDiviſion Michail
Selienski hatte in einer Nacht die Wache an den Artillerie
magazinen. Da in der Nacht das Waſſer des Dnjepr aus ſeinen
Ufern trat und die Umgegend der Artilleriemagazine über
ſchwemmte, mußte Selienski bis zur Bruſt im Waſſer
ſtehen. Trotzdem er größte Gefahr lief, von der Strömung fort
geriſſen zu werden, wurde er bei der Ablöſung auf ſeinem Poſten
gefunden. Für dieſen Akt der Pflichttreue und Selbſtverleugnung
wurde der Bombardier Selienski auf einen entſprechenden unter
thänigen Bericht von dem Kaiſer durch die Verleihung des Ehren-
zeichens des AnnenOrdens und ein Geldgeſchenk von 25 Rbl. aus

ezeichnet.ws Zu den Veruntreunngen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in
Berlin. Die Kaſſenverwaltung hat ſofort umfangreiche Reviſionen
vorgenommen, die noch nicht abgeſchloſſen ſind. Es wird indeſſen
vermuthet, daß die Unterſchlagungen einen größeren Umfang nicht
angenommen haben, wenigſtens ſind bis jetzt weitere Verfehlungen
noch nicht aufg deckt. Der ungetreue Beamte, Namens Werck-
meiſter, hat ſich, wie mitgetheilt, ſeinem irdiſchen Richter durch
Selbſtmord entzogen. Sonnabend Nachmittag 5 Uhr erſchien in
ſeiner Wohnung ein kleiner Knabe mit dem Auftrage, er (Werck
meiſter) möge einmal nach der Straße kommen, wo ihm ein Herr
zu ſprechen wünſche. Jedenfalls iſt ihm bei dieſer Gelegenheit
Mittheilung von ſeiner bevorſtehenden Verhaftung gemacht wor
den, denn kurze Zeit nach ſeiner Rückkehr ſchoß er ſich in der Wohn
ſtube eine Revolverkugelindie Bruſt der Tod dürfte
auf der Stelle eingetreten ſein.

Eine Engelmacherin, die ihr dunkles Gewerbe im Großen ve-
trieben haben muß, iſt in Lod z verhaftet worden. Die Polizei
fand fünf Kinderleichen. Zu der „Kundſchaft“ zählten
zumeiſt Angehörige der beſſeren Stände.

Schlimme That. Wie aus Hirſchberg i. Schue ſ. gemeldet
wird, wurde der Führer einer herumziehenden Künſtlertruppe, Wil
helm Blum, von dem Künſtler Johann Lauenburger
durch einen Dolchſtich ins rechte Auge, der bis ins Gehirn drang,
getödtet. Lauenburger, der auch noch zwei andere Perſonen
durch Dolchſtiche verletzte, wurde verhaftet.

Ein Mörder ausgebrochen. Aus einer im zweiten Stockwerk
gelegenen Jrrenzelle des ſtädtiſchen Kranken-
hauſes zu Königshütte iſt in der Nacht zum Freitag der des
Mordes an der Anna Rutzki verdächtige und in Unter
ſuchungshaft befindliche Gruben arbeiter Stephan
Sopera entwichen. Er wurde am Donnerstag aus dem
Unterſuchungsgefängniß in Zabrze, wo er Frrſinn ſimulirte, zur
Beobachtung in das genannke Krankenhaus übergeführt. Seine
Flucht bewerkſtelligte er in raffinirter Weiſe; er riß den m zur
Decke dienenden Woilach in Längsſtreifen, knotete dieſe zuſammen
und verband die Enden w. mit aus dem Bettlaken hergeſtell
ten Bändern. Sodann öffnete er den Verſchluß des an ſeinem
Fenſter angebrachten Eiſengitters, hob das Glasfenſter aus, be
feſtigte das hergeſtellte Seil an dem Gitter und ließ ſich durch das
Fenſter zwei Stockwerke hoch auf das Dach eines im Hofe ſtehenden
niedrigen Schuppens herab, von wo er auf die Straße gelangte.
Jn Krankenhauskleidung, barhäuptig und barfüßig hat der Flücht
ling ſodann das Weite geſucht.

Ein glücklicher Finder. Der Finder der unter dem Namen
„Hildesheimer Silberfund“ bekannt und berühmt ge

wordenen römiſchen Silberprunkgefäße, Herr Auguſt Armbrecht,iſt nach der „Nat.Ztg.“ am Samstag in bei et
heim geſtorben. Armbrecht hatte vor 30 Jahren als Soldat in
Gemeinſchaft mit ſeinem damaligen Unteroffizier das Glück, beim
Ausſchachten der Militärſchießſtände das Silber zu finden. Er er
hielt dafür vom Kaiſer Wilhelm I. einen Finderlohn von 10 000
Thalern, während der Unteroffizier die Kaſtellanſtelle der National-
galerie in Berlin, welch' letzterer der Originalfund überwieſen
wurde, erhielt, einen Poſten, den er bis zu ſeinem vor zwei Jahren
erfolgten Tode inne hotte. Jm Hildesheimer Römermuſenm be
findet ſich eine vorzügliche Nachbildung der gefundenen Gegenſtände
in maſſivem Silber, ein Geſchenk Kaiſer Wilhelms I.

Eine romantiſche Eheſchließnung. Aus Wien meldet man:
Neulich Morgens um 8 Uhr fand in der fürſterzbiſchöflichen Kur
kapelle zu St. Stephan die Trauung des Univerſitäts-Profeſſors
Hofraths Dr. Joſeph Weinlechner mit dem Fräulein Roſa
Stinner ſtatt. Hofrath Profeſſor Dr. Weinlechner, der im
72. Lebensjahre ſteht, hat ſeine nunmehrige Gattin, die 32 Jahre
alt iſt, kennen gelernt, als ſie krank auf ſeiner Abtheilung lag.
Braut und Bräutigam kamen zu Fuß in die Kurkapelle, wo die
Trauung vollzogen wurde.

Ein verſchwundener Generalagent. Der Generce'agent der
Aachener und Münchener Feuerverſicherungs- Geſellſchaft in Frand
furt a. M. Guſtav Nölting wird ſeit einiger Zeit vermißt.
Am Sonnabend vor acht Tagen verreiſte er unter der Angabe, er
müſſe eine Geſchäftsreiſe nach Fulda unternehmen. Seitdem
hörte man nichts von ihm. Verdacht ſchöpfte man erſt, als vor
einigen Tagen ſeitens ſeiner Familie auf dem Geſchäftsburcau über
ſein Verbleiben Erkundigungen eingezogen wurden. Sofort in
Fulda und anderen Orten angeſtellte Nachforſchungen hatten, wie
wir in der „Frkf. Ztg.“ leſen, kein Ergebniß, wohl aber hatte die
Anfrage bei einer hieſigen Bank, wo Nölting ein Konto von 20 000
Mark hatte, die Aufklärung zur Folge, daß er dieſe Summe dort
erhoben habe. Ferner ſoll er die ihm perſönlich übergebene Kaution
ſeines Kaſſirers im Betrag von 10 000 Mark mitgenommen haben.
Es heißt, daß ſich in Begleitung Nöltings eine junge Wittlve aus
Frankfurt a. M. befinde. Nölting iſt verheirakhet und Vater von
ſechs Kindern; er wohnte in Offenbach, wo er ein großes Haus ge-
führt haben ſoll. Eine vor etwa vierzehn Tagen vorgenommene
Kaſſenreviſion durch die Direktion ſoll übrigens keinen Anlaß zu
Anſtänden gegeben haben.

Verhaftungen durch Militär. Die Verhaftungen von Militär
und Civilperſonen durch Militär ſind neu geregelt worden und zwar
wie folgt: Zur Feſtnahme einer Militär- oder einer Civilperſon
ſind aus eigener Machtvollkommenheit die zum
Wachtdienſt kommandirten Offiziere und Mannſchaften, einſchließ
lich der Offiziere vom Ortsdienſt und der Ronde. in folgenden
Fällen befugt: Wenn Jemand bei Begehung einer ſtrafbaren
Handlung betroffen wird und ſeine Perſönlichkeit nicht ſofort mit
Sicherheit feſtgeſtellt werden kann; wenn die Feſtnahme zum
Schutze der ihrer Bewachung anvertrauten Perſonen oder Sachen
erforderlich iſt; bei einem Angriff auf die Wache oder Poſten, bei
Thätlichkeiten oder Beleidigungen, deren Fortſetzung nur durch die
Feſtnahme verhindert werden kann. Offiziere und Sani-
tätsoffiziere in Uniform dürfen nur feſtgenom-men werden, wenn ſie bei Begehung eines Verbrechens auf friſcher
That betroffen oder verfolgt werden Feſtzunehmen ſind ferner
Militärperſonen, die ſich nach dem Zapfenſtreich unberechtigt außer
halb ihres Quartiers aufhalten. Die Feſtnahme einer Militär-
oder Civilperſon durch die Wachen uſw. geſchieht außerdem auf Be-
fehl der Wachtvorgeſetzten; auf ſchriftlichen Befehl eines militäri-
ſchen Gerichtsherrn oder eines Gerichts; auf Antrag der Polizei
behörde oder anderer Beamten, denen die Pflicht obliegt, Straf-
thaten nachzuforſchen, inſonderheit von Polizeibeamten, Gen-
darmen uſw. Als feſtgenommen gilt eine Perſon
erſt dann, wenn ihr unter Handauflegen oder
Berühren mit der Waffe ausdrücklich eröffnet
iſt, daß ſie feſtgenommen ſei. Der bloße Zuruf „Halt!“
oder „Sie ſind verhaftet, arretirt, feſtgenommen“ oder dergleichen
genügt nicht. Dem Feſtgenommenen iſt ſofort zu erklären,
daß bei Fluchtverſuch von der Waffe Gebrauch ge-
macht werden würde Waffen und Werkzeuge ſind
ihm abzunehmen. Hat der Poſten eine Perſon feſtgenommen,
ſo ſtellt er ſie in das Schilderhaus, Geſicht nach der Wand. Er
ſelbſt pflanzt das Seitengewehr auf und ſtellt ſich ſo vor das
Schilderhaus, daß er den Arreſtanten unter Augen hat. Er ertvweiſt
keine Ehrenbezeug ungen. Den Wachthabenden ſetzt er
durch einen vorübergehenden Soldaten uſw. von dem Vorg fallenen
in Kenntniß; bei Feſtnahme von Civilperſonen läßt er einen Poli-
zeibeamten herbeirufen, wenn dies ſchneller zum Ziele führt.

Wetterbericht vom 28. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm
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2 e 2S Name der s5 z S SBeobachtungs s h S Windſtärke Wetter S

ſtation z z2 ez sS 29 S1Stornoway 772,3 (Windſtia windſtill wolkenlos 6,10
2Blackſod 770,2 NO mäßig wolkenlos! 7,25
3Shields 771,3 NOoO leicht wolkenlos 7,804Seilly 760,81 0 friſch woltig 8,30
5Jsle d'Aix S 2 26 Paris 27 VBliſſingen 765,61 0 ſtark wolkenlos 4,0*
8Helder 768,7 ONO mäßig wolkenlos 4,40
9 Chriſtianſund 768,4 WN W friſch Regen 4,7010 Skudesnaes 768,8 NN ſtark wolkig 5,89

11 Skagen 768,4 88 W ſehr leicht bedeckt 5,209
12 Kopenhagen 768,9 NO leicht heiter 4,1*
13Karlſtad 768,5 88 W ſehr leicht bedeckt 2,60
14 Stockholm 768.51 N leicht wolkenlos 1,00
15 Wisby 767,0 N mäßig wolkenlos --0,40
16 Haparanda 768.81 8 leicht heiter (-—5,40
17 J Borkum 770,1 050 mäßig ſwolkenlos J 4,09
18 Keitum 769,7 Windſtin] windſtill bedeckt 5,30
19 770.4 080 leicht wolkenlos 3,6020 Swinemünde 769,7 NNO leicht wolkenlos 3,00
21Rügenwalder-

münde 769 3) NO leicht heiter 2,1022 Neufahrwaſſer 767,9 NNO mäßig halbbedeckt) 1,30
23 Memel 766.0 NNO leicht heiter 2,20
24 Münſter (Weſtf.) 767,0 ONO ſchwach wolkenlos 2,20
25 769.2 0 leicht wolkenlos 1,6026 erlin 769,7) NO ſchwach heiter 1,9027 Chemnitz 767,5) NO ſchwach heiter 2,30
28 Breslau 768.81 N ſchwach wolkenlos 1,00
29 Metz 760,7 ONO friſch heiter 2,0030 a. M. 764,51 0 friſch wolkenlos 5,1931 arlsruhe 761,5) 0 friſch wolkenlos 4,00
32 München 760,9 0 ſteif heiter 2,20
33 olyhead S34 Serg 765,4 8 ſehr leicht bedeckt 4,69
35 Riga 764,5 NNO] ſehr leicht wolkenlos 1,0

Hamburg, 28. April, 0 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(Uber 772 mw) liegt über Schottland, eine Depreſſion (unter 766 mw)
über Südweſteuropa. Jn Deutſchland heiter und kalt, öſtliche, im
Süden lebhafte Winde, geſtern im Süden ſtellenweiſe Regen. Fort
dauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
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LVetterbericht.
W. Magdeburg, 28. April.

Wetterbericht vom 28. April, Morgens 5 Uhr.
Hochdruckgebiete, die ſich geſtern über Schottland und Schweden
befanden, breiten ſich nach Centraleuropa hin aus, wo das
Barometer deshalb langſam ſteigt. Jn Deutſchland herrſcht
unter Einfluß des hohen Druckes meiſt heiteres und trockenes,
kaltes Wetter mit ſtarken Nachtfröſten, die ſich zunächſt wieder
holen werden. Magdeburg hat minus 2 O.

Vorausſichtliches Wetter am 29. April Trocken,
heiter, ſtarker Nachtfroſt, Tagestemperatur etwas ſteigend.

Voranusſichtliches Wetter am 30. April Trocken,
heiter, Nacht noch kalt, Tag wärmer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Poſen, 28. April. Aus der F2vinz wird von er
heblichem Schaden berichtet, welchen der Froſt den
Saaten zugefügt hat. Jm Kreiſe Frauſtadt ſoll das Thermo-
meter auf 9 Grad unter Null her ergeggee ſein.

Schloſz Loo, 28. April. Die Königin hatte eine
ruhige Nacht geſtern erreichte das Fieber nicht m dieſelbe
Höhe wie an den vorhergegangenen Abenden. Heule früh
war die Königin ganz ohne Fieber.Paris, 28. Kprin. Bisher ſind 573 Wahlreſultate
n 242 Miniſterielle, 153 Antiminiſterielle, 178 Stich
wahlen.

Petersburg, 28. April. Jn Schemacha wurde geſtern
Abend 74 Uhr ein ſtarker Erdſtoß rig dem nach
einer halben Stunde ein ſchwächerer Erdſtoß folgte

Stockholm, 28. April. Geſtern Abend arm hier Kund
gebungen für das allgemeine Stimmrecht ſtatt. Auch in den
meiſten ſchwediſchen Städten wurden ähnliche Kundgebungen
veranſtaltet.

London, 28. April. „Daily Delegraph“ meldet aus
Johannesburg: Delareys Kommandos hielten am Dienstag
Verſammlungen ab, um über die Lage zu berathen. Delarey
traf am Donnerstag in Klerksdorp ein.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Allgemeiner Deutſcher Verſicherungs Verein a. G. in
Stuttgart. Vom 1. Januar bis 31. März 1902 wurden 24 238 neue
Verſicherungen abgeſchloſſen und 5229 Schadenfälle regulirt. Von
letzteren entfallen auf die Haftpflicht- Verſicherung 1567 Fälle wegen
Körperverletzung und 1270 wegen Sachbeſchädigung auf die Unfall
Verſicherung 2212 Fälle, von denen 5 den ſofortigen Tod und 26 eine
r oder theilweiſe Jnvalidität der Verletzten zur Folge hatten.

on den Mitgliedern der Kapitalverſicherung für den Todesfall ſind
im gleichen Zeitraume 180 geſtorben. Am 1. April 1902 waren
463 080 Policen über 2 907 352 verſicherte Perſonen in Kraft.

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen

über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am
28. April 1902.

Durchſchnitts- Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 kg

kg Lebendgewicht

Saaltreis Ochſen 600 1050 28 34
Sondershauſen 800 30 34Sondershauſen Rinder, Stiere 500 30 34Saalkreis Bullen 500 900 2732Saalkreis Färſen 400 650 2631Saalkreis Kühe 450 700 2530Sondershauſen 600 24-31Sondershauſen Kälber 60 28 33Oſterburg Schweine 100 43Saalkreis. 125--200 44—47Sondershauſen 125 40--44Sondershauſen Lämmer 30 2427Sondershauſen Hammel 58 25-27Sondershauſen Merzſchafe 65 23 25

26. April. Bericht der Notirungs-
Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof

Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 19.
bis 25. April 1902 im Ganzen 6875 Stück vom Jnlande zu
eführt, und zwar 1768 Stück vom Süden und 5107 Stück vom
Lorden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 29 Wagen,
1334 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Hamburg,
Kommiſſion.

Donnerstag Freitag Sonnabend

24. 4. 25. 4. 26. 4.Beſte ſchwere reine Schweine 574-58 573 587x--58 20 3 T.
Schwere Mittelwaare 57--58 573 57—-58 22
Gute leichte Mittelwaare 574--58 5714--568 571--58 22
Geringere Mittelwaare 56--57 56--57 56--57 24
Sauen nach Qualität 515--54 51--54 51--54 ſchw. T.

Der Handel war flott flott flott
VochenMarktberichte.

Wochenvericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schulze
Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),

den 26. April. Butter: Die matten Berichte von den Exportplätzen
und die dringenden Offerten zu billigen Preiſen aus Hamburg beein
flußten unſeren Markt es verlief deshalb das dieswöchentliche Geſchäft
in einer äußerſt ruhigen Stimmung. Die Zufuhren in Hofbutter
waren ſehr bedeutend und das Angebot zu unregelmäßigen, außer
ordentlich billigen Preiſen allgemein recht dringend. Landbutter:
Der Abſatz ſtockt faſt vollſtändig, der Bedarf hierin wird durch ab
fallende Hofbutter, welche niedrig im Preiſe iſt, gedeckt. Schmalz:
Während anfangs der Woche die Berichte von den amerikaniſchen
Märkten etwas ſchwächer lauteten, befeſtigten ſich ſolche wieder und
waren Preiſe ſtark anziehend. Hier beſtand gute Kaufluſt und folgte
man den Preisſteigerungen.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notirungs- Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia 106 bis
110 do. IIs 105-- 108 AC, do. III 103-- 105 do. abfallende
100-- 101 Schmalz, Prima Weſtern 17 3 Tara 55 AC, 897
reines in Deutſchland 56 Ac., Berliner Bratenſchmalz 58--62
Fett, in Amerika raffinirt 44 Fett, in Deutſchland raffinirt 43

4 Kleeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma Georg
Schleſinger in Hamburg, Rolandshof.) Nach Eintritt wär
merer Witterung hat ſich das Geſchäft am d Platze zwar wieder
reger geſtaltet, beſchränkt ſich aber nur auf die Erfüllung kleinerer oder
her Konſumordres, ohne daß neue Erwerbungen in bedeutenderem

mfange von auswärts gemacht worden ſind. Die Saiſon ſchließt zu
behaupteten Preiſen bei kleinen Vorräthen in faſt allen Saatſorten.

Bericht über den Oelkucheumarkt von Achenbach Co.,
Hamburg. Das Geſchäft iſt leblos. Der Bedarf iſt
gering und für die nächſte Saiſon iſt wenig oder noch keine Kaufluſt
vorhanden. Die Preiſe haben ſich wenig oder gar nicht geändert.
Erdnußkuchen und -Mehl. Jn Marſeille herrſcht anhaltend
feſte Stimmung. Die Zufuhr von Erdnüſſen haben nicht im Verhält
niß zu den Verkäufen von Erdnußkuchen geſtanden, und die Fabriken
ſind daher auch heute mit ihren Ablieferungen im Rückſtande. Für
Herbſt und Winter Lieferungen findet man zur Zeit wenig Abgeber,weil die wenigſten Fabriken bereits den größten Theil ihrer Hroduttion

verkauft haben. Wir berechnen 128 150 G für 1000 kg ab
Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum woll-
J atkuchen und Mehl. Die Marktlage iſt unverändert. Texas

aumwollſaatmehl wird faſt gar nicht r weil kaum Vorräthe
mehr vorhanden ſind. NewOrleansMehl oder ähnliche Sorten werden
hier und da an den Markt gebracht, doch finden ſie ihrer geringen
Qualität und ihres geringen Gehaltes wegen wenig Liebhaber. Wir
berechnen 134148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Kokoskuchen. An Angeboten fehlt es
nicht, aber es werden immer noch Preiſe verlangt, die bei der ſtillen

Lage des Marktes iſt unverändert.

Geſchäftslage wenig zu Anktäufen ermuthigen. Wir berechnen 120
bis 135 für 1000 kg ab Hamburg. Maisölkuchen.
Es kommen hier und da Angebote an den Markt, aber alle verſtehen
ſich für baldige Abladung, Nachfrage nur für ſpätere Lieferungen
vorhanden iſt. Die Preiſe behaupten ſich. Wir berechnen 120 bis
135 A. für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Die

ir berechnen 110 bis
115 für 1000 kg ab Hamburg. Leinkuchen. Greifbare
Waare iſt knapp, während für ſpätere Lieferungen wieder mehr ange
boten wird, allerdings auch zu verhältnißmäßig hohen Preiſen. Wirberechnen 148 1560 für 1000 kg ab Hamburg. Reis-
futtermehl. Die Preiſe ſind unverändert. Wir berechnen
105- 108 für 1000 kg ab Hamburg.

Tages-Marktberichte
Magdeburg, 26. April. (Notirungen des Magdeburger Vereins

r Landwirthſchaft) Weizen in Shiriff und Sommerwaare 165
is 169 c. gehandelt, Rauhweizen fehlt. Rbggen 144 bis

148 C. je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
und mittlere Chevaliers 145--160 C. beſſere bis 165 C ab Station
bezahlt, feinſte Waare geſucht, aber nicht mehr vorhanden. Hafer
153--160 A. ab hier bezahlt. Erbſen, Viktoria je nach Qualität
200--230 A. Mais nur in runder Waare loko 117—119 auf
Lieferung ungefähr zu gleichen Preiſen angeboten. Beſchädigte Waare
75 105 angeboten

Zuckerberichte

g e re r (Eig. Drahtbericht.)oritzucker excl., von 889 Rend. 7,10--7,40.Nachprodukte excl. 75 J Rend. 5,10--5,30. Tendenz: ſtetig.

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 27,95.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per April per Okt.Dez. 6,821G, 6,87 B.per Mai 7,20, 7,17G. per Jan.März 7,05, 7,10B.
per Aug. 7,50, 7,524B. Tendenz ſtetig.

Hamburg, 28. April 1902. (Eig. Drahtbericht.)

Tendenz feſt

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkk.
Baſis 88 56 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 6,15. Okt. 6,77x.
Mai 6,20. Dez. 6,871. Tendenz ſtetig.
Aug. 6,47. März 7,10.

0oodlehjddzddhg! [ak«cdux)--7

Produktenbörſe.
Berlin, den 28. April.

Weizen Mai 169,75 Juli 168,75 A. Septbr. 163,00
Roggen Mai 146,75 Juli 145,75 AC, Septbr. 141,25
H'a Mai 159,50 AC., Juli 157,00
Mais Mai 116,25 Juli 115,75
Rüböl Mai 34,30 Oktober 52,00
Spiritus 100 1 70er loco 33,70 C.
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Bexicht ans der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen äber thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 28. April 1902.

CXÜX, ehePreis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 17,00 14,40 15,00 16,50 uMagdeburg 16 50 16 9 14,49 14,80 16,592) 15,30 16,00 20,00 23,00

Aſchersleben, Stadt 16,70 17,30 14,40 14,60 14,60 16,00 16,10 16,40
Halberſtadt 15,60 16,60 14,00 14,40 14,30--15,40 135,80--16.40 18 59 21 20Gardelegen 16,80 17,40 14,00 14 30 S 15,50 16.50 20,00 24,00Salzwedel 16 90 17,60 14,10--1445 15,00 15,75 16,50 mStendal 16,60 16,80 13,89 14,00 14,80 15,40 16,09 16,50

Jerichow I c 14,60 SDelitzſch 17.00 17 60 14 25 15,00 14,75 15,25 16,00 17,00 eWittenberg 16 80 17,10 13,9) 14, 10 14,00 16.00 15 80--16.2) 18,00 19,00
Torgau 17.00--17,30 13,20 14,10 14,65 15,00 16,35--16,75Schweinitz 16 59 17,30 13,75--14 25 S 1450--15,50Saalkreis 16,8) 17,30 14.05 14,60 14.,00--16,50 15,80 17.10 19,00--21,50
Merſeburg 16,50 17,00 14 20 14,60 14,50 16,00 15,80 16,29
e 16.50 17, 10 14,2) 1460 14,850 16,00 16,00 16,50Eckartsberga 16,20 16.,50 14,20 14 50 17,00 17,50 16,00 17,00 18,00 19,00
Mansf. Gebirgstr. 16,50 16.90 14,30 14,60 15,00 16,50 16,59 17,09 S
Manef. Seekreis 16.89 17,10 a SErfurt 16,40 17,50 14,50 15,60 15,25--17,00 16,00 17,75 aMühlhauſen o 17.00 18,50 SNordhauſen 16,00--16,50 14,00--14,50 15,00 16,00 16,20 16,50 18,00 24,00
Schleuſingen 17,00 15,20 16, mSpieri und Sommerweizen, beſſere Chevalier, Landgerſte und mittlere Chevalier 14,60 16,00

Heu: Kreis Stendal 8,00, Wittenberg 7,50-—-8,00, Saalkreis 6,00 7,00
Stroh: Kreis Stendal 7,00 (Langſtroh) 6,00 (Krummſtroh), Wittenberg 4,50 00 (Langſtroh), Saalkreis 6,00--7,50 (Langſtroh) 5,50

(Krummſtroh).
Kartoffeln: Kreis Salzwedel 1,50--160 verleſen, Stendal 2—4, Wittenberg 4, Saalkreis 2--4, Merſeburg 1,60--2,20

al An- u. VerKauſ von Werthpaplteren, Glalösung von Couponus, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS. Beipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzsch. h h.
Zinsfuß Dividende 1900 16001 Ololdende 1900 1001 Olividende 1000 1001Mexit. Kuleihe 1899 s (100 80 5 Breslauer WechſelBank S 4 G GFilend Kattun. G Sangerhuſer Maſchinen 22* 15 200.00bConrsnotirungen De err. Gold Rente 192 Sonne u. Die e. S 3 (hider Raſg en 3 7 so Jene men 7 g 95 300 6

de S 4 161 h 3, e h We 18 95 e (25 ie e 8 nk. mer a W 0. 53der Berliner Börſe vom 28. April, Port. Staaten. 88— r. 4 Deutſche Vant 11 11 78 75 Seſ. f. eiettr. Unternedm. 161 s32 Schudert 116,60
2 Uhr Nachmittags. Rumän, amert. 5 26,508 G do. Genoſſenſchaftebant 3 3 01 80 0SGlauiger Zuckerfabrik. r 13 09 752 G Siemens Glasinduße. 18 1240 80

an ten An en. 2. 53 Bee geeet..- Se Na les ePreuſſiſche und deutſche Fonds Steniteide S ß 18 e. e 5 e i i ünieaſcgat:: c l r Sagen 3o. o. 1 othaer Grund Credlidan amdur etfahrt. dal endütten a odo. Hyp.-Pfdbr. 1870 61,300 G Leipziger e 352 e r 11 g 183 t Traringe Salinen 3 79,80
Zinsſuß e e 335222 d 9 r z 24 S 2 z 131,506 6 eittatt 17 e t5 o. e a ern e al rede190 13 7525 Ungar, G on Vente 1000er 8 e Z, 2 d hier. gen. 1 j. 162 e e 25 14 18332

on gen afetde c h r e W 4 t e Sereten t San zeit s 131 2820 l(umt. dis 1905 v zu 101 755 S u z 33 8 20 r ehe Zuckerfabrik. 17 NotePreuh. en a aurahütteo Conſ. Iuletde. 18 s Eiſenbahn StammAktien. r z 9 433 bz. G z 19 ig, 20 825 Wechſel-Courſe.
o. p. B. Sp 2 o r chem. Fabr. ud t Zu i b 187 W (Hübdner) volle 7 122 906 6 Dniſe Tiefdau tond. z 48,00 Privatdiskont 1

e e dnedigeme 9le 7 Dwidende 1900 1901 t2 8338 gebentſag Se n g 8388382192* Angtoliſche 896050Sasſoauſ. Banverein.. 5 120 390 Rordſtern, Kodienvergwert 29 26 237830 a e 59 5
d 337838 DortinundGronau St. Pr. u o s Sleſiſcher SantVerein. 7 1141.255 Seht en un 13 113383 J o h

0. i imſterdarcapbſchaß d dre Saqſen 5 i en 2 d e i in 333 Sein n zo. o. 2 o d do. St. 7 Lond. 1 e Sterl. ödo. do. 89 508 G Oßrreuiſce Sübdaon 82.508 JnduſtriePapiere. Roſiger Braunkohlen. 13 14* 133 J Lend. 18vtes ten e nene 3833 s
dalleſche Stadtanſelhe. J 55 4 d do. St. 2/ do. Zuderf. 12 2 1122552 Jarie 100 Fr. ddo. d e 4 (103 sone c m r e 107.750 Sachſ. Thür. Vrannk. 10 8 113250 100 gr. 2232e e d W 11 17 o Oioidende 1900 1001 do. t 0 8 135809 8 len Kr. e. 65.255 9e 2 Von 4 (100.40 G e 7 3324 Berl. 85hm. Srauh. 13 3333822n di L 3 96 800 Juli e 7 t 2 S Sie iz z hoden-Cre nelmee o do. ni e 8 2See 324 97 806 G en gr. 32 96 50 a. e. z 12 z Schluß Courſe.

w ordo n 2 a Glekr. J 2 5um die 1900 95 006 ehe rtuteeneeeees e S. 67 Tendenz: ſchwach.i dländiſche F ud Canada Paciſic 8 5 126.40 r h 15 gä gg' ges See Wo t Mk esSawargtoph 8 i0 181 8320 Darmnſtadter Bant z Darſ gab Dienee 1338
Zingfuß Berthoid, Meſſingl. 3 1 152,002 Deutſche Dank. e 0 90 3 ReichsauletheUrgent Gold Anleide 5 J Biémarckhütte 9 s Disconto-Commaudit. 18 Bochumer 195,r e 4 9 0 ankAktien. Bochumor Gusſtadl. 16 2 s 33 105 Dresdner Bank Dortmunder h 8188e U Cpe 53 882. S z t e ln 28 e 7e4 88o Jtaliener r eheNonovolAnleid 6 Dioidende 1900 o n 10 1 e 7 80 Haroener ehe 188 60w. e an 27 tere 44 408 S 827 1 3833. Daunendaum 8 2 S Türkert D. h ,0 Idernig 1 40m cre. iſd g o0n 6 r 3 8 n 582 h 125 0 n 0 O r e 1 3 md. detfahrt.Ralieniſge Rente. a 131 2820 Breslau Die Bant. n 973828 9 4 Oftpreuß. 882 e e
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Regierungshezirk Merſeburg. Oberförſterei Ziegelroda.
Nutzholz- Verkauf

ans dem Einſchlage Winter 1901/1902 im Wege des ſchriftlichen Aufgebots

3 m NuyS Schutzbezirk Diſtrikt Stück e ſtnüvpe. Holzart Bemerkungen
C rm
1 Wangen 2b 104 Kiefer 3 m lang,2 Roßleden 38. 39, 72d 300 58 16 z Rundholz V. Kl.3 Schmon 35, 36, 37, 52,531 10 12 17 v III.1 35, 52, 54 S 37 67 v.5 36, 37, 53 62 40 85 IV.6 35, 52, 54, 65 435 105 20 w.7 „37 53 382 97 14 a9 163, 110 16 10 01 Fichte e IV. n36, 37, 52, 53, 54,10 8 v 105,1 143 35 49 V.
11 Lodersleben 126, 144 14 11 30 m. v.12 löi z a a 60 95 V.Stangen 1 Kl.
13 Schmon J 97 346 31 14 (einſchi 20LärchStang.)
14 i6, in o 24 52 Stangen II. Kl.15 475 14 25 II.16 Lodersleben 93 970 87 30 e17 93 1605 965 L18 93 1165 34 95 n.zum 15. Mai d. Js. vortofrei der Oberförſterei einzureichen.

Sie müſſen enthalten

Die Gebote ſind unterſchrieben und verſiegelt mit der Aufſchrift „Nadelholz-Nugholz“ verſchen bis

a) die ausdrückliche Erklärung, daß der Bieter ſich den ſämmilichen Verkaufs- Bedingungen
unterwirft;

b) die Angabe des angebotenen Preiſes, und zwar für die Einheit der einzelnen Verkaufslooſe-
c) den Namen und Wohnort des Bieters;
Die Eröffnung der Angebote erfolgt am 16. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr in Gegenwart

der etwa erſchienenen Bieter im Gaſthof bei Herbſt zu Ziegelroda. Die Veikrufs- Bedingungen und
Aufmaaßliſten können hier eingeſehen bezw. gegen Schreibgebühren bezogen werden, wenn ſie bis zum

Nutzſtämme und Stangen I. und II. Kl. müſſen bis zum 1. Junib. Mai d. Js. angefordert werden. Na 3Die Förſter ſind angewieſen, das Holz örtlich vorzuzeigen. 25 des Steigerd. Js. geſchält werden.
preiſes Anzahlung innerhalb 14 Tagen.

Ziegelroda, den 25.2 April 1902.

Königliche Oberförſterei.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 1 der Straßen WPolizei- Verordnung vom 3. Juli
1893 wird der von der Hauptſtraße Am Kirchthor ſich ab-
zweigende, durch den Neumarkt-Friedhof, den Botaniſchen
Garten und die Grundſtücke Am Kirchthor 3--5 begrenzte
Weg vom 1. Mai d. Js. ab der regelmäßigen Reinigung
unterworfen.

Von dieſem Tage ab iſt jeder Eigenthümer eines an den ge
nannten Weg grenzenden bedauten oder unbetauten Grundſtücks ver
pflichtet, längs der Front desſelven das Straßenland bis zur Mitte
des Fahrdammes in der in 88 2
geſchriebenen Weiſe rein zu halten.

6 der gedachten Verordnung vor

Halle e. S., den 23. April 1902.

Amtliche
Bekanntmachungen.
In dem Konkureverfahren über

das Vermögen der Frau Dr.
Steinbrück, Lina geb. Krätſch
zu NeuRagoczy, wird auf Antrag
des Gläudiger- Ausſchuſſes und des
Konkursverwalters eine Gläubiger
Verſammlung auf den
15. Mai 1902, Vorm. 11x Uhr
an Gerichtsſtelle, Kl. Steinſtr. 7,
II, Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Berathungs Gegenſtand Be
ſchlußfaſſung über Ertheilung der
Genehmigung zum freibändigen
Verkauf der Soolbergwerke Neu
Ragoczy I und II.

Halle a. S., den 22. April 1902.
Dülfßner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Bekanntmachung.
Gemäß S 8 des Geſetzes be

treffend die Abänderung der
Unfallverſicherungsgeſetze vom 30.
Juni 1900 ſind als ärztliche Sach-
verſtändige des unterzeichneten
Schiedsgerichts für das Kalender
jahr 1902 die Königlichen Kreis-
ärzte Herr Medizinalrath Dr.
Fielitz und Herr Geh. Medizinal
rath Dr. Riſel, beide zu Halle a. S.,
gewählt worden.

Halle a. S., den 23. April 1902.
Das Schiedsgericht für die

Arbeiterverſicherung im Eiſen-
bahndirektionsbezirtk Halle.

Der Vorſitzende
Voelkel, Oberbergrath.

Jagdverpachtung.

Die Jagdnutzung der II. und
III. Jagdparzelle hieſiger Ge
markung ſoll auf 8 Jahre, nämlich
von jetzt bis 31. Januar 1910, am
Sonnabend, den Z. Mai er.,

Vormittags 10 Uhr
im „Ratheskeller“ hier

verpachtet werden.
Löbejün, den 21. Avril 1902.

Der Magiſtrat.

Schönes reut. Gut
unfern Hamburg, hübſch bel., mit

Morg. rothkleef. Boden, in860
hoher Kultur, ſchöne Jagd, Fiſcherei,
herrſch. Geb., ſ. m. all. Maſc., d.
werthv. leb. Jnv., 20 Pferde, 80
Stück Hornvieh, gr. Schweinezucht,
ca. 300 Stck., ſelt. günſt. f. Mark
220 000 mit 4 Anz. bald verk. w.
Auskunft ertheilt 6218

L. H. Ehriech, Hamburg,
Weidenſtieg 4.

Die Polizei- Verwaltung.

Verkaufe kleines

herrſchaftliches Gut
nabe große Stadt Thür., mit vor
nehmem Wohnhaus, ca. 280 Morg.
ſebr gutem Acker u. Wieſen u. ſ. w.,
vorzügl. leb. und todt. Jnventar,
zjeitgemäß billig, unter ſehr günſt.
Zahlungsbedingungen. [6249

Jnſpektor Tettenborn,
Sondershanſen.

Selten günſtiges

Angebot.
Aus Geſundheitsrückſichten be

abſichtige ich mein weit und breit
bekanntes Geſchäftshaus mit
ſchönem Garten zu verkaufen.
Ich betreide ſeit 10 J. ein ſlott
gehendes gem. Waarengeſchäft, es
iſt das größte im Orte in denkbar
beſter Geſchäftslage. Die Gelegen
heit iſt auch beſonders günſtig für
einen Väcker, da ſolcher in dem
großen Orte ein wahres Bedürfniß
iſt. Anzahlung mit Waaren 5 bis
6000 Mk. Nichtfachmann werd in
jeder Weiſe angelernt und unter
ſtützt.

Manx Roceder.,
L.-Reichenbach bei Klitzſchen.

Rittergutspacht-Ceſſion
unweit Naumburqa a. d. Sag e, mit
ca. 600 Moro. Areal, zeitgemäßer
Pacht, ebener Lage, in boher Cultur,
nabe Station, auf 11 Jahre zu
cediren. Kaptl. ca. 50000 Mk. nöthig
Näyeres an Selbſtreflektanten d.
Amtmann Albert Seeliger,

Weimar.

Abbruch
eiles gross. Speiehers.

Am Kirchthor 3 iſt noch ſehr
gut erhalt. Bauholz, 200 Stck.
Baiken, 14 Meter lang, Sparren und
Säulen, 2000 Quadratmeter Bretter
u. Bohlen, 100000 rothe Mauerſteine
u. Mauerſteinſtücken, ſonſtiges Bauholz
in allen Längen und Stärken, gußeiſerne
Fenſter, Glasthüren, Brenndolz in
Fuhren und Körben jeden Tag billig
u verkaufen. Sämmtliches Ma-

terial liegt ſofort zur Abfuhr
bereit.

Wieſenhen, t S
kaufen Bruckdorf Nr. 10.

Eckendorfer

Rübensamen,
Garantie echt, hat noch abzugeben

A. Albrecht,
Crenſitz.

billigſt Oekonomie Breiteſtr. 10.
Junge neumilchende

Kuh mit Kalb,
von zweien die Wadbl, iſt preis

[6247werih zu verkaufen bei
G. Stange, Cönnern.

Portland Cement
„Stern“,Halleſchen Cement, Perl-Mais,

Futterrübenkerne offerirt
L. Büonner, Halle- Trotha

Gerſteuſtroh
in Centnern u. Fuhren verkauft
Oekonomie Breiteſtraße 10.

Kutſchtvagen,
auch als Jagdwagen zu denutzen,
iſt billig zu verraufen

Dorotheenſtraße 7.

Rambouillet Stammſchäferei

Hundisburg,
Provinz Sachſen,e 5 i7727 Poſt, Telear., Erend.-Station, event. Eiſenb.
tation NeuhaldenslebenDer freihändige Verkauf d. Vollblut-

Jährlings-Böcke
D beginnt am 14. Mai.

Auf der Ausſtellung der Deutſchen Landwirihſchafts Geſe ſchaf:
im vorigen Jahre zu Halle erbielt die Heerde wiederum einen Sieger-
ehrenpreis und vier erſte Preiſe.

Wagen auf Anmeldung Station.
J. v. Nathusius.

6237)]

Ad. Heyne,
Schäferei-Direktor.

Ransfeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerkſchaft.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung auf dem Terrain des vormals ſalzigen Sees,

unmittelvar bei den Bahnſtationen Oberröblingen und Wansteben, mit
einem Flächeninhalt von ca. 910 ha (Haſen, Hühner, Enten, Kaninchen)

3 Sonnebend, den 10. Aai d. 9o., Vormittags 10 Uhr

im „Gaſthof zum Kronprinz“ in Oberröblingen a. S. unter den
im Termin bekannt zu gebenden
pachtet werden.

Bedingungen auf 12 Jahre ver-

Wegen etwaiger Beſichtigung des Jogdreviers oder ſonſt ge
wünſchter Auskunft vor dem Termin iſt Herr Oberſteiger Winter
in Oberröblingen a. See mit entſprechender Anweiſung verſehen.

Eisleben, den 24. April 1902.

Die Ober-Verg- und Hütten-Direktion.
Hedentender rheiniſcher

Tafelwaſſer
ſolvente Firma, die den

n ſucht ſür ſein
Ranges

S Alleinvertrieb
für Halle auf eigene Rechnung un'er günſtigen Vedingungen über
nimmt. Gefl.
Vogler A. G. Köln.

Offerten zub N. A. 142 1 an UIaasenstein
[6140

Täglich friſch geſtochenen

pargel
empfiehlt

Cröllwitzer Knoechenkohlen-
und Chem. Fabrik.

Pſlanzkartoffeln

Vp to date und Mühlhäuſer,
ſortenecht, offeriren dilligun ſ6212

Schnorre Braune,Aſchersleben.
Prima

Holl. Torfstreu
in Ladungen und einzelnen Ballen

abzuge en. (6198Otto Kaestner Co.,
Brunoswarte.

Ziehung am G. Mal 1902,
Stettinmner

Jubiläums-
Pferde-Lotterle.

Hauptgewlnne: e
eom15 Equipagen, en

und zusammen
100 Reit- u. Wagenpferde

25 Damen ſahrräder
40 Herrenſahrräder

160 goldene Medalilen
5000 Paar sſih. EssIörel
zus. 53136Ge w. Werthhark

200 000.
Orie. Toosei 1M., 11 TLooe--70 M..
Porto u. Gewinnliste20 Pfg. empfiehlt

Garl Helntze,

Braunbier

J Weizenmalzbier
tägl. frischeingebraut
beste Qualität,

empfiehlt
M Friedr. Günther Brauerei

Verkauf tägileh von
früh 6 Vhr is Abends

7 Vhr.

Geg.an. Artztfang n Ton.
extr. groß. Vollher. fff. S. à 30.
ca. à ca. à 4 nur ſ. la. Vorr-
E. Degener, Fiſcherei, Swinemünde7.

Concert-Pianino,
1,45 m boch, prachtvoller Ton, aus
berühmter Hofpianofabrik (Neupreis
1200 iſt für 450 C verkäuflich
An der Umverſität 1, Laden.

Moderne, elegante
Schlafzimmer

Einrichtung
preiswerth zu verkaufen.

Kl. Ulrichſtr. 18a I.

Möbel w. rep. u. aufpolert.
Kappe!, Krauſenſtr. 20.

GOomaarDie Herſtellung von
2 Tennisplätzen

auf dem Sandanger iſt zu ver
g den. Anerbieiung n niederzulegen
Schmeerſte. 19 bei H. Krasemann.
Verein für Volkswohl, Abih 7.

Ich nehme hiermit die Wie
leidigung gegen den Dienſtknecht
Karl Möbius zurück.

Karl Borritz.

Berlin W., Unter den Linden 3.Speiſe und Saatkartoffeln

Perſonen, e
die verlangt werden.

Wir ſuchen gegen entVertreter Mich dete ektinung

Herren, die ſich zur Acquiſition von
Jnſeratenauftr. eign. Ang. m. Ref.
u. ausführl. Ang. d. bish. Thätigſ.
a. d. Verl. deutſcher Fachadreßdüche:
Pfretzschner Co., Dresden erd.

Zum 1 Juli findet ein fleißiger
ſolider unverheiratheter

Buchhalter,
der auch landwirthſchaftl. Kenntniſſe
beſitzt, auf einem größeren Ritter
gute Stellung. Anmeldungen unt.
T. 6135 def. die Exved. d. Zta.
2 Oberkedner erh. ſof. u. 15. Mat
3 Zimmerkeliner ſehr g. Saiſo ſtelle
5 Saalkellner d. St. llenvermittl.
Carl Brandt in Wernigerode a. H.

Hotelkutſcher u. II. Haus-
diener ſucht Deutſcher Kelluner-
bund, Alter Markt 5.

Landwirtoſchafterin., Scholarin.,
Kochmamſ., Köchin., Stubenmädch.,
ſowie beſſ. weibl. Tienſtverſ. jed r
Branche erhält zu jeder Zeit in nur
auten Herrſchaftshäuſern Stellg. d
Frau Marie Wantzlöhen, Stellen-
vermitilerin, Gr. Steinſtraße 80.

Köchinnen bei hohem Gehalt
ſucht Deutſcher Kellnerbund,
Aiter Markt 5.
Ein mit guten Zeugniſſen ver
ſehenes

Hansmädchen,
das auch im Kochen bewandert iſt,
wird 1. Jui geſucht. Näheres

Wettinerſtr. 8S, Eg.

z I. Zu i,Dienstmädchen r r
geſucht. Frau Kaufm. Faust,

Merſeburg, Burgitraße 14.

S Perſouen,
die ſich anbieten.

2 2Oek.-Mamſ.,22 a.,guteZeugn.,
ſuchen ſof. oder 1. Juli Stellen
Frau Anna Fleckinger, Stellen
vermittlerin, Kl. Ulrichſtraße 8.

ij j jucht z. 1. MaiTücht. Hamsell en
Stellung. Jnnges Mädchen
ſucht ſich ohne Verg. als Mamſell
auszu'ilden. (6209Jnſp. Fräodriceh Fisseloer,
Stellenvermiltler, Erfurt, Schmidt

ſtädterſtraße 3133.

Cebild, Fräulein,
32 Jahre, welches im Haushalt erfahren

und kochen konn, fuche Stellung. Off.
erbeten Martha-Haus Halle a. S.

Verwielkungen.

Jmhochherrſchaftlichen Hauſe
Martinsberg S 1. Okober die

Parterre-Wohnnng,
8 Zimmer mit reich ichem Zub. hör,
gr. Veranda und Garten, zu ver
miethen. Beſichtigung 2—3 Uhr.
Näh. Maurermeiſter Hens sol,
Mauerſtraße Z, I. (6180

Moderner großer Laden,
3 Schaufenſter, fruher Buchhandl.,
für jedes Geſchäft, auch ſehr für
Porzeuan, Eiſenwaaren, Pavier
bandlung vaſſ., i. beſt. Geſchäfts
lage, ſof. preisw. zu vermiethen.

Panl Bornemann,
Blankenburg (Harz.)

Geldverkehr.

150-180 000 M.
auf nur gute I. Hypothek zu
42 per 1. Oltober 1902 auszuleihen
durch Rechtsanwälte Dr. Keſl
nnd von Köller.

Welcher erhaben denkender Herr, der
über reichliche Mittel verfügt und keine
nahen Angehörigen beſitzt, würde einem
led., ev., bürgerlichen, als tüchtig und
ſtrebſam anerkannten Landwirth
in beſten Jahren bebilflich ſein, deſſen
alten Familienſitz zu erhalten
Nöthir ſind

240 000 ar.
Dieſelben können durch Hypothek
ſichergeſt. lli wirden. Diskre!ion gezen-

ſeitig verlangt. Näheres unter F.
Z. 649 durch Haasenstein Vogler
A.-G., Halle a. S.

onnen-

chirme

hochaparte Neuheiten
in

prachtvollem Sortiment

von L Mk. an.

Fr. Rickelt
Kleinschmieden,

gegr. fabrik 1854.
Teleph. 2486.

c

Jn der Gemeinde Oppin
(Saallr is) macht ſich die
Jioderlassung eines Arztes

erlnerbieten werden unker G. C.
652 an ansenstein und
Vogler, A. G. Halle a. S.
erdeten. Ausreichende Wohnung
ift vorhanden.

Grün's
Weinvrestaurant

Rathhanusstrasse 7.
Zimmer für Gesellschaften.

Fahiliennahrihten.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung ihrer Tochter

Marie init dem Zimmermeiſter
Herrn Karl Reichardt inZeundorf dei Gr. Weißand beehren
ſi h ergebenſt anzuzeigen

Niemberg, im April 1902.
W. Otto nebſt Frau.
Marie Otto

Carl R. ichardt
Verlobte.Niemberg. Zeundorf.

Geburts- Anzeige.
Statt jeder beſonderen

Meldung.
Die Geburt eines kräftigen

Jungen
beehren ſich hocherfreut anzuzeigen

Z. Zt.: Halle a. S., König
ſiraße 29, den 26. Avril 1902.

Reg.-Rarh Freiherr von Eberstein
und Fran

Lulu geb. von Eller Eberstein.

Verlobt: Frl. Maragarete
Clemm mit Hrn. Reg.-Ref. Dr.
jar. Erich Moewes Dresden
Frankfurt a. O). Fil. Gertrud
Vogt mit Hrn. Dr. jar. Claus
Frir. von und zu Enloffſtein
(Berlin). Frl. Lina Kunze mit
Hin. Lehrer Rudolf Scharfe
(Sundhauſen--Stoiverg). Frl.
Joranna Hentſchel mit Hrn.
RudoifMüller( Meiren T eſſau).

Verehelichi: Hr. Bernhard
Nicolagi mit Fil. Elſe Jacobs
(Magdeburg). Hr. Erich Brandt
mit Fri. Mieze (Kriezhoff
(Magdedurg). Hr. Generalagent
Oito Appeiius mit Frl. Marg.
Everto (Maadeburg). Hr. Reg.
Aſſeſſor Guſtav Pommer mit
Frl. Hedwig Saat (Hannover).
Hr. Jng. Paul Vable mit Frl.
Emma Junius (Dörde).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Reg. Aſſeſſor Braunbehrens
(Liegnitz). Hrn. Georg Berger
(Danzia). Hrn. Dr. Chriſti in
(Königsberg i. Pr.). ine
Tochter: Hrn. Dr. Milch
(Breslau).

Geſtorben: Hr. Carl Herms
(Tangermünde). Hr. Amisge
richtsrath Herm. Aldinus (Hirſw-

Hr. Juſtizrath Dr. jur.
Krius (Hannover). Hr. Prof.

Fr. Mäajorin von Schickfuß
(Potsdam). Fr. Johanne Hintze
Magdeburg). Fr. Sophie

mboy (Nordhauſen).
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